No. 89. Sonnabends den 30. Juli 1826. 


Bekanntmachung. 


Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 28ſten Februar d. J. 
zu beſtimmen geruhet: daß fuͤr die Circulation der alten Landes ⸗Scheidemuͤnze ein Praͤkluſio⸗ 
Termin von Sechs Monaten feſtgeſetzt werde, von wo ab die alte Scheidemuͤnze 

der n mit dem Gepraͤge: 24 ein Thaler, 
der za mit dem Gepraͤge: 48 ein Thaler, f 
der vo Sr tr hen an oder Boͤhmen⸗Stuͤcke, von welchen 524 auf elnen 
aler gehen; Ä 

der alten Zweigroͤſchler, von welchen 105 Stüc auf einen Thaler gehen, 

der Kreutzer, von welchen 1575 Stuͤck auf einen Thaler gehen, 

der Groͤſchel, von welchen 210 Stuͤck auf einen Thaler gehen, 22 
bei den Koͤniglichen Kaſſen nicht weiter angenommen, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im 
Verkehr ausgeſchloſſen werden ſoll. g i 

Dieſer Praͤkluſiv⸗Termin iſt, durch Höhere Verordnung, auf den Zoflen Sep⸗ 
tember dieſes Jahres feſtgeſetzt. \ 8 } 

Es kann dleſe Scheide, Münze, den fruͤhern Beſtimmungen gemäß, bei Zahlungen an oͤffent⸗ 
liche Kaſſen, nach dem vorſtebend angegebenen Verhältnig zu einem Thaler bis zum Ablauf des 
erwähnten Termins, zu jedem Betrage als Courant benutzt, auch bei den Koͤniglichen Kaſſen 
gegen Courant oder neue Schelde-Muͤnze umgewechſelt werden. ee 

Indem wir dieſe Verordnung dem Publikum zur Nachricht und Beachtung bekannt machen, 
weiſen wir zugleich die von uns abhaͤngigen Kaſſen an: mit der eingezahlten oder eingewechſelten 
alien Schelde⸗Muͤnze durchaus keine Zahlung zu leiſten, ſondern ſolche unverkuͤrzt an die Haupt⸗ 
Kaſſen abzuliefern. a 

Den Herren Kreis Landräthen wird empfohlen, ſolche Einrichtungen zu treffen, daß dieſe 
Verordnung ſowohl in den Staͤdten als auch bei den Dorf⸗Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß 
gelange, und beſonders der Landmann und die aͤrmere Klaſſe der Einwohner davon gehoͤrlg 
unterrichtet werde, damit ſie jedem Schaden und Nachtheil in Zeiten vorbengen koͤnnen. 


lau den 22ften Juli 1825. ; 
N Königliche Preußiſche Regierung. 
t ee 
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Berlin, bom 26. Juli. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben eig © 
ral der Infanterie von Stutterheim den 


ſchwarzen Adler» Drden; dem General-Lieute⸗ 


nant Grafen von Schlleffen den rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit dem Eichenlaube; 
den General-Lieutenants von Katzeler und 
Freiherrn von Boſe den rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaffe; dem General-Major d. Poyda 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Eichenlaube; dem Generals; Lieutenant Hel⸗ 
wig und dem General-Major Grafen von 
Schulenburg den rothen Adler-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Auch haben des Koͤnigs Majeſtaͤt den Guts⸗ 
beſitzer Ober-Amtmann Kaͤhne zu Patzow zum 
Amtsrath zu ernennen und das dieſerhalb aus- 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. a 

a Wien, vom 20. Juli. 


Vorgeſtern Abends find Se. kaiſerl. Hoheit 
und Erainenz, der Erzherzog Rudolph, Kardi⸗ 
nal und Fürft: Erzbifchof zu Olmuͤtz, im er⸗ 
wuͤuſchteſten Wohlſeyn hler angekommen, und 
in der k. k. Hofburg abgeſtiegen. 

Der Herzog von Beja iſt von feiner nach Gal⸗ 
llzien, Siebenbuͤrgen und Ungarn unternomme⸗ 
nen Reiſe geſtern wieder hier eingetroffen. 


Mannheim, vom 15. Juli. 


Ibre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeffin von Preußen find heute ge⸗ 
gen 1 Uhr dabier eingetroffen und haben nach 
kurzem Aufenthalt, während deſſen Sie das 
großherzogl. Schloß in Augenſchein nahmen, 
die Reife nach Ems fortgeſetzt. Die hoͤchſten 
Herrſchaften batten in Schwetzingen uͤbernach⸗ 
tet, und daſelbſt mit ſichtbarem Vergnuͤgen 
den ſchoͤnen und vortrefflich unterhaltenen Gar⸗ 
ten beſucht. Eine Deputation der Studenten 
der Univerſitaͤt Heidelberg, deren mehr als 
200 die Ankunft der erhabenen Relſenden ab⸗ 

gewartet, und elnen feſtlichen Fackelzug veran⸗ 
ſtaltet hatten, genoß der Ehre, aufs Huld⸗ 
vollſte daſelbſt empfangen zu werden. Als da⸗ 
hier die Reiſewagen uͤber die Rheinbruͤcke fuh⸗ 
ren, ſpielte die in einem Schiffe mitten auf 
dem Rhein ſtatlonirte Muſik des hier garniſo⸗ 
nirenden Linlen⸗Infanterie⸗Regiments den von 
Spontini componirten Feſtgeſang Borussia, 


und begleitete mit dieſer Huldigung den Ab⸗ 
ſchled aus den großherzogl. Landen. 


Stuttgart, vom 16. Juli. 


Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤnigin 
find heute von hier abgereiſt, und werden Sich 
nach Friedrichshafen begeben, wo Hoͤchſtdiefel⸗ 
ben mit Hoͤchſtdero Familie einige Wochen zu 
verweilen gedenken. 


Braunſchweig, vom 21. Juli. 


Bei der gehabten außerordentlichen Hitze ſind 
in unſerer Naͤhe auf dem Lande viele Brand⸗ 
ſchaͤden entſtanden. Geſtern wurde leider! wies 
der ein ganzes Dorf in Aſche gelegt. Hoͤchſt 
ungluͤcklich wurde beſonders die Stadt Seeſen 
am töten d., da in wenigen Stunden 180 Ges 
baͤude in Flammen aufgingen und circa 200 Fa⸗ 
milien durch den Verluſt aller ihrer Habe in 
die ſchrecklichſte Lage verſetzt wurden. 


Vom Mayn, vom 21. Jull. 


Zum glaͤnzenden Empfange JJ. KK. HP. 
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Preußen in Coblenz am 16ten d. waren bereits 
in Capellen, oberhalb deſſelben die Ruinen der 
Burg Stolzenfels liegend, außerordentliche 
Vorkebrungen getroffen worden. Von der Feſte 


Marxburg unweit Braubach verkuͤndete der Ka⸗ 


nouendonner die Ankunft des hohen Paares, 
welches in Capellen von dem Hrn. Staats mini⸗ 
ſter oon Ingersleben, der Generalität, und einer 
Anzahl junger Maͤdchen empfangen wurde, von 
denen die eine Ihre K. H. die Kronprinzeſſinn 
mit einer Anrede bewillkommte, und eine an⸗ 
dere eine reife Weintraube uͤberreichte. JJ. 
KK. Hoheiten begaben ſich ſodann, begleitet 
von allen Civil- und Mllitairbehoͤrden auf die 
Burg Stolzenfels, geruheten auf dem, auf dem 
Burghofe neu aufgeführten Altan, von welchen 
man eine herrliche Ausſicht auf den Rhein ge⸗ 
nießt, einige Erfriſchungen anzunehmen, und 
hielten ſich daſelbſt faſt eine Stunde auf. Waͤh⸗ 
rend des war die Abenddaͤmmerung eingetreten 
und alle Hänfer in Capellen, fo wle das Schliff 
Ihrer koͤnigl. Hoheit und alle andere Nachen 
erleuchtet worden; auch die Nachbar s Freunde 
des Herzogthums Naſſau wollten nicht zuruͤck⸗ 


bleiben: und eine hohe Flamme beleuchtete die 


gegenuͤber liegende Burg kabneck. Nachdem 
JJ. KK. 99. hiernaͤchſt Stolzenfels verließen, 


und an dem Rheinufer angekommen waren, bes 
ſtiegen Sie das Schiff zur Fortſetzung Ihrer 
Reſſe nach Coblenz. Das ſchoͤnſte Wetter be⸗ 
guͤnſtigte die Fahrt auf dem Strom. So weit 
das Auge job; waren auf dem rechten Rhein⸗ 
ufer die Spitzen der Berge erleuchtet. Das 
hohe Paar befand ſich fortwaͤhrend auf dem 
Verdeck. Angekommen in Coblenz, begaben 
ſich JJ. KK. H.., begleitet von einer unzaͤbl⸗ 
baren frohen jubelnden Menſchenmaſſe in das 
Gebäude des Generalkommandos, woſelbſt das 
hohe Paar von den Civil- und Militair-Auto⸗ 
ritäten empfangen wurde; der große Zapfen⸗ 
ſtreich und eine allgemeine Erleuchtung beſchloß 
die froͤhliche Bewillkommnung. Am folgenden 
Tage geruhten JJ. KK. HH. die Cour aller 
Eivil: und Militalrperſonen anzunehmen; ſpei⸗ 
ſeten ſodann bei Sr. Exc. dem Staatsminiſter 
und Ober⸗Praͤſidenten, und fuhren gegen Abend 
auf die Feſte Franz und von da nach Ems, wo⸗ 
ſelbſt brreitg alles zu einem glänzenden Empfang 
veranſtaltet war. 

Am ıgten Abends trafen Se. K. H. der 
dronprinz von Preußen, auf Hoͤchſtihrer Durchs 
reife nach Brüſſel, in Coͤln ein, und ſtiegen, im 
Gaſthofe zum großen Rbeinberg ab, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelben von dem Herrn Erzbiſchof, und den 
zahlreich verſammelten Militalr- und Clvilbe⸗ 
börden empfangen wurden. Se. Köntgl. Hoh. 
ſetzten gegen Mitternacht Hoͤchſtihre Reiſe über 
Aachen weiter fort, und kamen daſelbſt am 20. 
d. fruͤh um 6 Uhr an. Nach eingenommenem 


Früͤbſtäck beſahen Sie das neue Theater und 


geruheten in hu'dvollen Ausdrücken Ihre Zus 
friedenheit über die treffliche gelungene Aus; 
führung deſſelben zu bezeigen. Se. K. H. vers 
fügten ſich hierauf nach dem im Aufbau begrlf⸗ 
fenen Ellſenbrunnen, koſteten das Waſſer dleſes 
neuen Thermal-Brunnens, und ſetzten ſodann 
Ihre Reiſe nach Brüſſel um 7 Uhr früh fort. 
5 Die Verhandlungen, welche zwiſchen dem 
herzoglichen Haufe Sachſen -Gotba und 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Schwarzburg ; Rudol⸗ 
ſtadt bereits vor vielen Jahren in der Abſicht 
eingeleitet worden waren, um eine Puriſication 
der beiderſeitigen Territorien zu bewirken, ſind 
beendigt, und von beiden Seiten die Uebergabe 
der abgetretenen Orte am Sten Juli erfolgt. 
In Dortmund, ſeiner Vaterſtadt, farb am 
1zten der Negierungsrath Dr. Arn. Mallinck⸗ 
roth, Stifter, vieljähriger Herausgeber und 


bis zu feinem Ende Mitarbeiter des Rbeiaiſch 
Welphaͤliſchen Anzeigers. Sein Patriotismus 
und fein Sinn fuͤr Wahrheit und Recht ſind all⸗ 
gemein bekannt und anerkannt. g 

Heiter iſt die Ausſicht des Weinbauers am 
Rhein, der mit ſo reichem Segen ſeine 12jaͤh⸗ 
rigen vergeblichen Arbeiten belohnt zu ſehen, 
ſicher erwarten kann. 


Bruͤſſel, vom 20. Juli. 

Vorgeſtern Abend gab der Preuß. Geſandte 
zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich eln glänzendes Feſt in Vauxhall, das 
von der berrlichſten Nacht beguͤnſtigt wurde. 

Die Subſkription in kuͤttich zum Beſten der 
Griechen hat bereits über 3000 Franken einge⸗ 
bracht. 

Geſtern Mittag hatten wir im Schatten eine 
Hitze von 29 Graden R., in der Sonne 32 Gr. 


Marlis, vom 19. Juli. 

Geſtern hatte der Fuͤrſt Eſterhazy, kaiſerl. 
oͤſterreichiſcher außerordentlicher Votſchafter, 
Abſchleds-Audlenz bei Sr. Majeſtaͤt. — Der 
Herzog von Villa-Hermoſa, außerordentlicher 
Botſchafter Sr. katholiſchen Majeſtaͤt, uͤber⸗ 
reichte dem Könige in einer Privat-Audlenz ein 
Schreiben feines Souverains. 2 

Die Kuͤſten unſerer füplichen Provinzen wer⸗ 
den von einer großen Duͤrre verheert; in Marz 
ſeille ſind ſechs Perſonen an der Peſt geſtorben. 
Dieſe Plage richtet auch in der Levante große 
Verwuͤſtungen an. 8 

Der Prozeß gegen die Carbonari wird zu Rom 
mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Pontini, gegen den, 
wegen ſeinen gemachten Entdeckungen, Targ⸗ 
hint einen Mordverfuch ausgeführt hatte, iſt 
von ſeinen Wunden beinahe geheilt und aus dem 
Hospital nach der Engelsburg gebracht worden, 
um ihn gegen jeden neuen Angriff der noch nieht 
verhafteten Mitſchuldigen zu ſichern. ie 
Maſſe der gegen die gefangen Sltzenden vorlie⸗ 
genden Beweiſe, denen fir nichts als bloßes 
Laͤugnen entgegen zu ſetzen vermoͤgen, erbittert 
dieſelben fo ſehr, daß ſie ſich bei ihren Verhoͤ⸗ 
ren allen Aus bruͤchen von Wuth uͤberlaſſen. 
Man bemerkt, daß diejenigen, von denen man 
noch am meiſten Anſtand in ihrem Benehmen 
erwarten duͤrfte, am wentgſten Mäßigung beob⸗ 
achteten. 5 

Gegen die Brandſtifter, die, um ſhre Ban 
verſicherten Däufer um einen guten Preis los 


— 


zu werben, dieſe mit eigner Hand in Brand 
ſtecken, find die franzoͤſiſchen Geſetze ſehr ſtreng. 
Kürzlich wurden zwei folder Brandſtifter zum 
Tode verurtheilt und hingerichtet. 

Der bekannte Neapolitaner Wilhelm Pepe be⸗ 
findet ſich dermalen in Bruͤſſel. 

Von der franzoͤſiſchen Miſſtion aus Cbina 
gehen keine erfreulichen Nachrichten ein. Eine 
gegen den Kalſer entdeckte Verſchwoͤrung gab 
1823 Veranlaſſung zu einer allgemeinen Ver- 
folgung der Chriſten. In den Staͤdten Lo⸗tch⸗ 
bien und Tchuing⸗kian⸗hien zeichneten ſich die 
Chriſten durch Beharrlichkeit in ihrem Glauben 
aus. Viele von ihnen zogen die Abſchwoͤrung 
des Chriſtenthums dem Tode vor; Andere 
wurden für Immer nach der Tartarei verbannt, 
und die Mehrzahl auf Rebengzeit in den Hals; 
ſtock geſchraubt. Mit dem Jahr 1824 hoͤrten 
die Verfolgungen wieder auf. Es ſind mehrere 
chriſtliche Schulen dort eroͤffnet worden, und 
in Sut⸗chun wurden in dieſem Jahre 325 Er⸗ 
wachſene getauft. Außerdem erhielten 1837 
chriſtliche Kinder und 6280 Kinder der Unglaͤu— 
bigen in Todesgefahr die Taufe. Die Anzahl 
der Chriſten beträgt 46,287; es giebt 27 Kua⸗ 
ben und 45 Maͤdchenſchulen. N 

Zwei Fregatten find von Rochefort mit Trup⸗ 
pen nach Cadix ausgelaufen. Von Breſt ſind 
2 Korvelten eben dahin abgeſegelt. 

Algier wurde den 2. Juli von einem heftigen 
Erdbeben betroffen. Die Stadt ſelbſt litt nicht 
ſo fehr als Balida, eine andere Stadt in der 
Nähe, wo von 12,000 Einwohnern 6000 unter 
den Trümmern begraben wurden. 


Aus dem fuͤdlichen Frankrelch, 


r vom 8. Jult. 


Seit der Raͤckkehr des Hofs nach Mabrlit 
find alle Spring⸗Federn in Bewegung geſetzt 
worden, um eine Veränderung im Minifterium 
zu bewirken, und Herrn Zea zu ſtuͤrzen. Die 

Sache wurde fo gebeim von der ſogenannten 
Camarilla geführt, daß der Miniſter mehrere 
Tage lang von diefen Umtrieben keine Kenntniß 
hatte. General Cruz erfuhr diefelben zuerſt, 
und vernahm zugleich, daß der Entwurf eines. 
auf einen Miniſterwechſel Bezug habenden Dez 
krets ſich bereits im Kabinet des 00 befaͤnde, 
dem nichts als die Unterſchrift Sr. Majeftät 
fehle. Perſonen, die ſtuͤndlich Zutritt zum Kos 


7 


nige haben, hatten ſich, wie man verſichert, 
verpflichtet, denſelben zu vermoͤgen, das De⸗ 


‚eret zu unterzeichnen. General Cruz beeilte ſich, 

den Herrn Zea davon zu unterrichten, und 
nun wurde der Koͤnig, zum Theil auch durch 
diplomatiſche Perſonen, auf die ſtart gefunde⸗ 
nen Umtriebe aufmerkſam gemacht. Hlerdurch 
ſcheiterte die mit vieler Kunſt eingeleitete In⸗ 
trigue; allein alles dies beweiſt doch, daß Herr 
Zea und deſſen Freunde noch nich: ganz feſt ſte⸗ 
hen, und daß ihre Gegner noch immer vielen 
Einfluß haben. Dles hat ſich auch in Hinſicht 
der Plane, welche die Reorganiſation der roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen betreffen, hinlaͤnglich be⸗ 
waͤhrt. Der Koͤnig ſoll unvermuthet den Ent— 
ſchluß geaͤußert haben, daß dieſe Reorganiſa⸗ 
tion noch verſchoben werden muͤſſe, und in An⸗ 
ſehung dieſer Corps Alles einftweilen auf dem 
bisherigen Fuß bleiben ſolle. Man fuͤhrt ver⸗ 
ſchiedene Thatſachen an, wodurch diefer Ent⸗ 
ſchluß Sr. Majeſtaͤt bewirkt worden waͤre. Wie 
dem auch ſey, fo hat die apoſtollſche Parthel 
neuen Muth gefaßt, und giebt ihre Sache noch 
nicht fuͤr verloren. (Allgem. Zeit.) 


London, vom 17. Juli. 


Von 439 Privat⸗Petitlonen um Parlaments- 
Akten, die in letzter Seſſton eingekommen ſind, 
haben nur 288 ihren Zweck erreicht. Unter 
mehr als so Aktien-Compagnien, die nicht 
fanftionirt find, nennen wir einige der beſpro⸗ 
chenſten, als die für: den Kanal zwiſchen dem 
arlantifchen und dem großen Ocean; Eiſenbah⸗ 
nen zwiſchen Birmingham und Liverpool; bei 
Brighton; nach dem oͤſtllchen Theil von Lon⸗ 
don; nach der Isle of Dogs; zwiſchen Liver⸗ 
pool und Mancheſter; Mancheſter und Bolton; 
den braſillaniſchen Bergbau; ven Koruwall⸗ 
ſchen; den auf der Goldkuͤſte; den Peruanl⸗ 
ſchen; den Real del Monte; den Tlalpujahua; 
den für Eifen in Wales; die brittiſche Gas⸗Er⸗ 
leuchtung und zehn andere, auch die Imperial⸗ 
Gas⸗Erleuchtung auf dem Continent; die als 
gemein Dampf⸗Schifffahrt (und mehr andre); 
die Londoner Akademie; die irlſchen Provinz⸗ 
Banken; die Troplſche freie Arbeit u. f. w. 

Der GartensBerein in London hat in feinen 
Sitzungen vom sten und 19. April Koͤnig Carl 
den Zehnten, den Erzherzog Johann von Drfters 
reich und den Kronprinzen von Preußen zu 
correſpondirenden Mitgliedern ernannt. 


* 
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Staaten und Regierungen kann ein unend⸗ 
licher Schaden durch, indiskretes Betragen uns 
tergeordneter Angeſtellter verurſacht werden. 
Wir erfahren mit Erſtaunen, daß der franzoͤ⸗ 
ſiſche Befehlshaber eines kleinen Fahrzeuges 
eben der Nation, unter dem Vorwande der 
Quarantaine-Geſetze es verurſacht hat, am 
24. Juni das Einlaufen einer brittiſchen Fre⸗ 

atte in den Hafen von Cadix zu hindern. Dieſe 

regatte war die Aktive; der Offizier, der fie 
befehligt, gab dem Befehlshaber des franzsfi: 
ſchen Schiffes die Antwort, daß, da er in einen 
fpanifchen Hafen einlaufe, er keine andere als 
die ſpaniſche Flagge anerkennen wolle. — Nach 
dieſer Ertlaͤrung kam das der Gefundheitds 
Commiſſion gehörende Boot an Bord, und auf 
die erhaltene Antwort, daß die Active, von 
Algier kommend, ſchon 7 Tage im Hafen von 
Gibraltar verweilt und voͤllig geregelte Ge⸗ 
ſundheits-Atteſtate fuͤhre, ward gleichwohl die 
Zulaſſung noch beſtritten. Eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung des Gefundheits - Rache 
ward um 3 Uhr Nachmittags gehalten; das 
Praͤſidium in derſelben führte der franzoͤſiſche 
Oberbefehlshaber. Der franzoͤſiſche Einfluß 
im Geſundheits⸗Rathe wollte die Active nicht 
einlaſſen, ehe fie die gebraͤuchliche Quaranta'ne 
gehalten, die Spanier aber waren fo erfreut 
darüber, daß der engliſche Befehlshaber die 
franzoͤſiſche Flagge nicht anerkennen wollte, daß 
fie ſaͤmmtlich ihre Stimme zum Einlaufen der 
Fregatte abgaben, die denn auch am folgenden 
Morgen fchon ihre Boote ans Land ſchickte. 
Zwei Tage ſpaͤter kam ein engllſches Packet⸗ 
boot, nach sotägiger Fahrt, auf der Höhe vor 
Cadix an; die dort ſtationirte franzoͤſiſche Brigg 
geb demſelben auf, im Quarantainegrund zu 


ankern, welches etwa um 7 Uhr Abends ge⸗ 


ſchah, woſelbſt es die Ankunft der Geſund⸗ 
heits⸗Offiziere bis zum folgenden Tage erwar⸗ 
ten ſollte. Sobald der Befehlshaber der Fre⸗ 
gatte Active das Einlaufen des Packetboots 
gewährte, ließ er fein Boot ausſetzen und ru⸗ 
derte an deſſen Seite, bot ihm jeden Beiſtand 
an, auch wollte er unberzuͤglich die Poſt an das 
Land bringen. Als der Kapitain der franzoͤſi⸗ 
ſchen Brigg ein Boot neben dem Bord des Pak⸗ 
ketboots gewährte, ſchickte er eine unbeſchei⸗ 
dene Botſchaft, zu wiſſen: „wer die Verwe⸗ 
enbeit habe, ſich ohne feine Erlaubniß dem 

acketboot zu nähern?“ Die zuruͤckgegebene 
Antwort war: „daß der Befehlshaber Seiner 
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großbritkanniſchen Majeſtaͤt Fregatte Active, 
an Bord Sr. Majeſtaͤts Packekboot gebe, und 
an Bord jeglichen engliſchen Schiffes n 
wolle, welches waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
der Bai von Cadix daſelbſt einlaufen wuͤrde, 
ohne ſich darum zu bekuͤmmern, ob es dem 
franzöfifchen Befehlshaber genehm ſey oder 
nicht.“ Die Franzoſen halten ſich dadurch be⸗ 
leidigt, und ſagen, fie wollten ſolche Beſchim⸗ 
pfungen nicht laͤnger erdulden. Wir moͤchten 
ſie fragen, ob unter den Gruͤnden, welche ſie 
zu Spaniens Beſitznahme angaben, der Schutz 
der Halbinſel gegen boͤſe Fieber auch benannt 
ward? und ob der franzoͤſiſche Capltain In⸗ 
ſtruktionen erhalten, brittiſche Kriegsſchiffe in 
Quarantaine zu ſetzen, gleichviel ob wir, ob 
die Spanier, oder ob keiner von uns es wolle? 
Wenn dieſe belden Fragen verneinend beant⸗ 
wortet werden muͤſſen, dann haben wir das 
Recht auf die Suspenſion als Strafe eines 
Offiziers zu dringen, der durch impertinente 
Einmiſchung den Frieden zweier maͤchtigen 
Nationen auf das Spiel ſetzt. In welchem 


Zuſtande ſich Spanien auch befinden mag, ſo 


viel Kraft hat es mindeſtens noch, in ſeinen 
eigenen Häfen die nöthigen Maaßregeln in 
a von Schiffen befreundeter Mächte zu 


Aus dem Hafen von Liverpool find in der ders 
wichenen Woche gegen 100 Kauffahrer unter 
Segel gegangen; der Anblick dieſer Flotte wa 
wahrhaft hinreißend. N. 


In einem hieſigen Journal lieſt man Folgen⸗ 
des: Ein Gentleman trat in einen Laden, kaufte 
ſich ein Piſtol und verlangte, daß man ihm auf 
der Stelle Kugeln gieße, weil er ſich nothwen⸗ 
diger Weiſe erſchleßen muͤſſe. Der Kaufmann 
macht: vergebliche W.derrede, und da er die 
Kugeln gießen laſſen mußte, lleß er unterdeſſen 
einen Polizei-Dffister holen. Der Gentleman 
wurde, da man ihn auf die Polizel brachte, 
wuͤthend und erklaͤrte, daß jeder Engländer 
ein freler Mann ſey, der das Recht habe, ſich 
zu jeder Zeit eine Kugel durch den Kopf zu 
jagen, ohne der Pollzei über das Wo? Mie? 
und Wann? Rechenfchaft geben zu muͤſſen. 
Man ließ den wuͤthenden Menſchen einige Glaͤ⸗ 
fer Waſſer mit Magneſia trinten, worauf er 
ſich nach dem Spruch des Gerichts bei ſo gutem 
Verſtande befand, daß man ihn ohne Beſorgniß 
entlaſſen konnte. 
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Auf Anlaß der Anweſenhelt unſerer koͤnigl. 
Fregatte Active in Cadix, ſchreibt einer unſe⸗ 
rer Landsleute von daher: „Man vermuthet, 
daß die neuen Anordnungen wegen Verprovian⸗ 
tirung unſrer koͤnigl. Marine, gut eingeſchla⸗ 
gen find; nämlich die theilweiſe Einführung 
einer vegetabiliſchen Diät für animalifche und 
von Thee und Cacao ſtatt Rum. Es wird die⸗ 
ſes, ich zweifle nicht, in heißen Klimaten und 
auf langen Reiſen der Geſundheit ſehr zutraͤg⸗ 
lich befunden werden. — Herr Richardfon, der 
vor wenig Tagen in ſeiner Jacht hier war und 
dem von den Spaniern 200 Sovereigns am 
Hafenthore abgenommen wurden, hat ſich, auf 
Zurathen des Conſuls, gefallen laſſen, die 
Sache mit Einbuße von 50 Pf. St. gut ſeyn zu 
laſſen. Er bekam das uͤbrige, nebſt einigen 
Familien⸗Kleinodien, die zufällig in demſelben 
Kaͤſtchen waren, zuruͤck.“ 


Parma, vom 13. Juli. 
Ihre Majeſtaͤt der Kaiſer und die Kaiferinn 


von Oeſterreich nebſt dem Vizekoͤnig und der 


Vizekoͤniginn und dem Erzherzoge Franz Carl 
und ſeiner Gemahlin der Erzberzogin Sophie 
trafen am 9. Juli Vormittags in Sacca am 
Po ein, wo Allerhoͤchſtdieſelben von Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt der Frau Herzogin empfangen, und nach 
dem Luſtſchloſſe von Colorno begleitet wurden, 
von wo die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften nach eingenommenem Mittagsmable 
und erfolgter Beſichtigung der in dem Schloſſe 
befindlichen Sehenswuͤrdlgkeiten, nach der 
Villa des Grafen G. Bertloli fubren, und von 
bier aus, nach eintgem Verweilen, Ihren Ein⸗ 
zug in Parma unter dem Gelaͤute der Glocken, 
dem Donner des Geſchuͤtzes und dem Jubelruf 
der herbeigeſtroͤmten Volksmenge hielten. 
Abends erhoben ſich die erlauchten Herrſchaf⸗ 
ten, in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Frau 
Herzogin, nach dem feſtlich beleuchteten Schau⸗ 


ſpielhauſe, wo Allerhoͤchſtdieſelben von dem 


zahlreich verſammelten Publikum mit lauten 
Freuden- und Ehrfurchtsdezeugungen empfan⸗ 
gen wurden. Am folgenden Morgen, Sonntag 
den 10. Jult wohnten JJ. MM. und JJ. KK. 
H. dem Gortesdienite in der Großherzogli⸗ 
chen Kapelle St. Lodovico bei, und nahmen 
bierauf die beiden berrlichen Stanzen im ehe- 
maligen Kloſter zu Paolo in Augenſchein, wo— 
bon die eine von Correggto, und die andere 


von der Hand eines unbekannten, aber ebenfalls 
großen Meiſters herruͤhrt. Von hier begaben 
ſich Allerhoͤchſtdieſelben ins Antiken-Kabinet 
und die herzogliche Bibllothek, in welchee letz⸗ 
teren die koſtbare, von dem berühmten Abbate 
de Roſſi angelegte Sammlung hebraͤlſcher Eos 
dices beſichtigt wurde. Die erlauchten Herr— 


ſchaften beſuchten hierauf das doe Gagel Am⸗ 


phitheater, und dle herzogliche Gallerie, und 
nahmen hierauf noch die Bodoniſche Officin und 
das im Bau begriffene neue Theater in Augen⸗ 
ſchein, worauf Allerhoͤchſtdieſelben nach dem 
herzoglichen Pallaſte zuruͤckkehrten, und in Ge⸗ 
ſellſchaft Sr. Koͤniglichen Hoheit des Herzogs 
von Modena, welcher am Morgen eingetroffen 
war, das Mittagsmahl einnahmen. Nach aufs 
gehobener Tafel ſtatteten JJ. MM. in Beglei⸗ 
tung der Durchlauchtigſten Erzherzoͤge und 
Hoͤchſtderen Gemahlinnen J. K. Hoheit der 
Prinzeſſin Antoinette von Bourbon, Geſchwi⸗ 
ſterkind Sr. M. des Kaiſers, einen Beſuch im 
Urſulinerinnen-Kloſter ab, wo Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben uͤber eine Stunde verweilten, und hier⸗ 
auf das adeliche Erziehungshaus zu St. Catha⸗ 
rina, das Collegium kallata und die Militair⸗ 
Akademie im Caſtell beſuchten. Nach der Zu⸗ 
ruͤckkunft in den Pallaſt war großer Hof-⸗Cercle, 
in welchem die am herzoglichen Hofe beglau⸗ 
bigten auswaͤrtigen Miniſter, namentlich der 
ruſſiſch⸗kaiſerliche außerordentliche Geſand te, 
Graf von Mocenigo, der koͤniglich franzoͤſiſche 
Bevollmaͤchtigte Miniſter, Marquis de la Mais 
ſonfort, der koͤnigl. ſardiniſche Geſandte, Graf 
Caſtelalfer, vorgeſtellt worden. Nach beendig⸗ 
tem Cercle beehrten die allerboͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten den Hofball im herzoglichen Theater mit 
Ihrer Gegenwart. Am folgenden Tage, den 
ııten, fuhren die erlauchten Gäfte mit der Bes 
ſicht gung der oͤffentlichen Anſtalten und Sehens- 
wuͤrdigkeiten fort, nahmen die herrlichen Fres⸗ 
comalereien von Auguſtin Carracci del Baglioni 
und von Cignani im herzoglichen Gartenpallaſt 
in Augenſchein, beſuchten die Kranken- und 
Verſorgungshaͤuſer, und widmeten auch der 
von Ihrer Majeſtaͤt der Frau Herzogin errich⸗ 
teten Todtenkapelle der Regenten aus den Fa⸗ 
milien in Farneſe und Bourbon einen Befuch. 
Abends wohnten Allerhoͤchſtdieſelben der Vor⸗ 
ſtellung der Oper il Crociato in Egitto von 
Meyerbeer bei. Den 12. Juli Morgens vers 
ließen JJ. kk. M. und H. Parma, und 


lung gewiſſer Prämien beleidigt hatte. 
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reiſten über Reggio nach Modena ab, und wur⸗ 
den von J. Maj. der Frau . bis nach 
St. Ilacio an der Modeneſichen Grenze be⸗ 
gleitet. Se. Maj. der Kaiſer haben dem Feld⸗ 
marſchallieutenant Grafen von Neipperg, Eh⸗ 
rencavalier Ihrer Maj. der Frau Herzogin, 
das Großkreuz, und dem Baron Amelin de 
St. Marie, General Intendanten des herzogl. 
Hofes, das Ritterkreutz des Leopoldordens zu 
verleihen geruhet. 


Rom, vom 7. Juli. 


Zu Ferrara ſind Unordnungen der Studen⸗ 
ten der Chirurgle vorgefallen. Sie wollten 
Thaͤtlichkeiten gegen den Rektor der Univerfität 
veruͤben, der, wie ſie meinten, ſie bei Austhei⸗ 
Meh⸗ 
rere derſelben ſind verhaftet und nach Cento ge⸗ 
ſchickt worden. — Man weiß im Publikum im⸗ 
mer noch nichts Genaueres uͤber die zu Rom 
verhafteten jungen keute, und ob fie in der 
That zu einer politiſchen Sekte gehoͤrt haben 
oder nicht. Der Papſt ſoll weislich geaͤußert 
baben: fie verdienten eben fo ſeht ins Narren⸗ 
baus, als ins Zuchthaus zu kommen. 


Madrit, vom 7. Juli. 


Der Koͤnig bat die freie Getreide-Einfuhr 
in dle Häfen von Sevilla, Cadix, Algeſtras, 
Mallaga, Tarragona und Barcellona noch bis 
zum 1. September geſtattet. 

Durch ein koͤnigl. Decret vom 4. Juli wird 
jedem Spanier oder Auslaͤnder erlaubt, zur 
Entdeckung von Erz- und Diamantengruben 
oder Salzlagern an jeder Stelle einzuſchlagen; 
dem Eigenthuͤmer muß jedoch für den etwani⸗ 
gen Schaden Erſatz geleiſtet werden. Der Ent⸗ 
decker bat das Recht, die gefundenen Gaͤnge 
zu bearbeiten, er muß jedoch noch beſonders 
— Eigenthumsrecht bei der Regierung nach⸗ 
uchen. 

' Die Amneftie des Königs von Portugal ers 
ſchlen auf Befehl des Minifters Zea in der hie: 
ſigen Zeitung. 

Seit einigen Tagen find gegen 100 Menfchen 
damit beſchaͤftigt, die Geraͤthſchaften aus dem 
Eskurlal nach dem Schloß im Pardo zu bringen. 

Die unruhigen Auftritte in Madrit am ı6ten 
ſtanden mit eben ſolchen Auftritten in den Pro⸗ 
vinzen in Verbindung. In Mallaga waren alle 
Vorkehrungen zu einem großen Aufftande ges 
troffen. Die Abſolutiſten dieſer Stadt hatten 


durch 2 Unteroffiziere falſche Befehle an dle 
koͤnigliche reiwilligen der Umgegend geſchickt 
und dieſelben den 2often 11 Uhr Abends unter 
dle Mauern von Mallaga beſchieden. Der Al⸗ 
kade von Neſas hatte ſeine Mannſchaft nicht 
zuſammen bringen koͤnnen, er begab ſich des⸗ 
halb ſchon 4 Uhr Nachmittags zu dem Gouver⸗ 
neur von Mallaga, um ſich zu entſchuldigen. 
Dieſer war nicht wenig uͤber die unter ſeinem 
Namen ausgefertigten Ordres betroffen. Er 
ließ fogleich die Garniſon unter Gewehr treten 
und ſchickte nach allen Seiten Abtheilungen 
aus, um dle Freiwilligen und Bauern zuruͤck⸗ 
umelfen. Am ander: Tage wurden 2 Unterof⸗ 
ſtziere und der Oberſt des Cadixer Regiments 
verhaftet. g 

Geſtern traf hier ein großer Transport Waffen 
und Pferdegefchirre ein, welche dle Polizei in 
der Stadt Brihueta, 24 Stunden von Madrit, 
entdeckt hat. 

Der Vicekoͤnlg Laſerna, welcher bereits nach 
Toledo verwieſen war, hat neuerdings Erlaub⸗ 
niß erhalten, in Madrit zu bleiben und iſt zum 
Präfidenten elner Junta für die amerikantſchen 
Angeſegenhelten beſtimmt. a 

Die columbiſchen Korſaren haben jetzt auch 
den Hafen von Corunna blockirt. 

Der Biſchof von Tarragona, Creux, iſt 
vom Schlage geruͤhrt worden. Er war es, der 
mit großem Eifer auf die Wiederherſtellung 
der Inquiſttion drang und hlerdurch der Sache 
des Koͤnigs nicht wenig ſchadete. 

Die ſchoͤne Porzellanfabrik von Mancloa if 
ein Raub der Flammen geworden. Da das 
Feuer an 4 Stellen zugleich ausbrach, ſo 
non daſſelbe nicht ganz zufällig entſtanden 
u ſeyn. N 
5 Die Einkuͤnfte der Zinn⸗ und Blei⸗Berg⸗ 
werke find dem Tilgungs⸗ Fonds uͤberwieſen 
worden. . 

In Bilbao und Vittoria fanden kurzlich mies 
der heftige Auftritte ſtatt und mehrere Einr 
wohner waren genoͤthigt, Zuflucht in San Se⸗ 
baſtian und Pampelona zu ſuchen. Man will 
in jenen Staͤdten durchaus nicht den General 
Queſada als Gouverneur anerkennen. = 

Die Engländer, fchreibt man aus Liſſabon, 
ſtehen jetzt mit der braſillaniſchen Regierung in 
Unterhandlungen, daß ihnen gegen Artikel aus 
brittiſchen Manufacturen, die ausſchließ liche 
Bearbeitung der Dlamantengruben in Brafllien 
Äberlaffen werde. 
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St. Petersburg, vom 15. Juli. 

Durch einen Ukas vom 12. v. M. hat der di⸗ 
rigirende Senat die vom Kaiſer genehmigte 
neue Tabelle publizirt, die auf folgende Art die 
Zahl der Poſtpferde beſtimmt, auf welche die 
Militairs, Beamten und Geiſtliche auf ihren 
Reiſen Anſpruch haben, und zwar erhaͤlt ein 
Generalfeldmarſchall, ein Admiral en Chef, 
ein Reichskanzler und jede andere Perſon der 
erſten Klaſſe, 20 Pferde; die Metropoliten und 
Biſchoͤfe, die Mitglieder des heiligen Synods 
find, die kommandirenden Generale, die Ad⸗ 
mirale, die wirklichen Geheimenraͤthe, die 


Hofleute vom zten Rang, die Mitglieder des 


Staatsraths und die Senatoren, Is Pferde; 
Generallieutenante, Vice-Admirale, Geheimes 
raͤthe und überhaupt Perfonen der dritten Klaſſe 
bekommen 12 Pferde, Generale, Vice-Admi⸗ 
rale und befebligende Schiffskapitains, wirk⸗ 
liche Staatsraͤthe, Prokuratoren beim Senat, 
oder beim Synod, ſo wie ſaͤmmtliche Perſonen 
vierten Ranges, 10 Pferde; Staatsraͤthe und 
Beamte der zten Klaſſe, 8 Pferde; Obriſten, 
Flottenkapitaine vom erſten Rang, Collegien⸗ 
räthe, erſte Secretaire des Senats und des 
Synods und ſaͤmmtliche Beamte der ſechſten 
Klaſſe, 6 Pferde; Obriſtlieutenante, Flotten⸗ 
kapitaine vom aten Rang, Hofraͤthe, Sekre⸗ 
taire und Executoren des Senats oder des Sy⸗ 
nods, und alle Perſonen von der ſiebenten 
Klaſſe, 5 pferde; Majore, Capitainlieutenants 
der Marine, Collegien-Aſſeſſoren, Protocoll⸗ 
führer des Senats oder Synods, und Beamten 
vom sten Rang, 4 Pferde; Capitaine, Lieute⸗ 
nante, Titularraͤthe, See- und Landoffiztere, 
und ſaͤmmtliche Beamten vom gten bis zum 1Aten 
Rang, 3 Pferde; Unteroffiziere endlich, Sol⸗ 
daten und Kanzleiboten erhalten 2 Pferde. 


Von der türfifhen Grenze, 
vom 9. Juli. 


Viele europäifche Offiziere, die ſich in die 


Dienſte des Paſcha von Aegypten begeben hat⸗ 
ten, ſind ſeitdem derſelbe ſeine Waffen gegen die 
Hellenen gewandt hat, aͤußerſt unzufrieden, und 
mehrere derſelben ſuchen heimlich zu entkommen. 


* 


Die beiden Grafen Rieardie de Lantosca, vor⸗ 


mals piemonteſiſche Dffisiere, und einige ans 
dere Italiener und Franzoſen, ſind aus Aegyp⸗ 
ten entflohen, und befanden ſich in den letzten 
Tagen des Mai in Berut (Syrien) von wo aus 
ſie ſich zu dem Perſiſchen Prinzen Abbas Mirza 
zu begeben geſonnen ſind. Der General Boyer 
ſelbſt ſoll ſehr unzufrieden ſeyn. Die Europaͤer 


haben in Aegypten gefunden, daß man von den 


vielen Verſprechungen das wenigſte haͤlt. Man 
haßt und beneldet fie, und ihre Lage iſt eine der 
gefaͤhrlichſten. ö 


Zante, vom 20. Junf. 


Die vor Miſſolunghi und Anatolicon liegen- 


den Tuͤrken leiden gaͤnzlichen Mangel an Provi⸗ 
ſion. Reſchid Paſcha hat ſich aus Lepanto alles 
Mehl bringen laffen, das er ſich verfchaffen 
konnte. Er theilte ſogleich ſechs Okas je auf 
vier Soldaten für 5 Tage aus, was drei Pfund 
taͤglich auf vier Soldaten ausmacht. Der Pa⸗ 
ſcha von Lepanto hat ihm uͤberdies beſtimmt ers 
klaͤrt, daß er aus dieſer Feſtung keine Unter⸗ 
ſtuͤtzung von dieſer Art mehr zu erwarten haͤtte; 
denn ſeit zwei Monaten, wo das griechiſche 
Geſchwader vor dem Cap Papas kreuzt, hat 
kein tuͤrkiſches Transportſchiff an feine Beſtim⸗ 
mung gelangen koͤnnen. Dieſer Mangel iſt 
Schuld, daß von 16,000 Mann, die Reſchid 
Paſcha in Afarnanien zuſammengebracht hatte, 
ihm kaum noch 9 bis 10, 00 übrig find. Bei 
allen Ausfällen, welche die Griechen bis jetzt 
gethan, hatten fie beſtaͤndig Vortheile errun— 
gen; allein dieſe Vortheile waren zu vereinzelt, 
um ein entſcheidendes Reſultat hervorzubrin⸗ 
gen. Unterdeſſen iſt Reſchid-Paſcha in einer 
vollkommnen Unthaͤtigkeit. Neulich hat er an 
Juſſuf⸗Paſcha, Commandanten der Beſatzung 
von Patras geſchrieben, um ſich einige Kano⸗ 
nen zu verſchaffen; denn bis dahin hatte er vers 
geblich welche aus Konſtantinopel erwartet. 
Dieſer Paſcha hat dieſe Forderung beſtimmt 
abgeſchlagen, indem er ſagte, die Kanonen, 
welche er ſchicken wuͤrde, muͤßten fruͤh oder 
ſpaͤt den Griechen in die Hände fallen, weil 
Reſchld⸗Paſcha berelts Anſtalt machte, um feine 
Expedition mit feiner Flucht zu beſchließen. 


FR Nachtrag 


Nachtrag zu No. 
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89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. Juli 1828. 


Bien, vom 22. Jull. N 
Der oͤſterreichiſche Beobachter giebt folgende 
Nachrichten aus Griechenland. Die 11 Num⸗ 


mern der griechifchen Ebronif vom 11. Mai bis 
15. Juni, welche wir kuͤrzlich erhalten haben, 


find groͤßtentheils mit fehr umſtaͤndlichen Ans 
gaben über die Operationen der Belagerung 
ſowohl, als der Vertheidigung von Meſſolun⸗ 
ghi angefuͤllt. Das Bombardement wurde von 
Selte der Tuͤrken, die ſich der Seflung an einis 
gen Stellen bis auf 15 Klaftern genähert hat⸗ 
ten, beſonders bei Nachtzelt, ſehr lebhaft fort⸗ 
geſetzt, und von den Belagerten durch Kano⸗ 
nens und Klein⸗Gewehrfeuer erwledert, wo⸗ 
durch belderſelts faſt täglich einige Leute getoͤd⸗ 
tet, oder verwundet wurden. Griechiſcher Seits 
wurde am 2. Juni ein bedeutender Offizier und 
Chef einer angeſehenen Familie, der Capitain 
Demeter Sideri, in der Redoute Botzart durch 
eine Kanonenkugel getoͤdtet. Einlge Tage ſpaͤ⸗ 
ter ward der Capitaln Rutzo bei einer Recog⸗ 
noscirung von den Tuͤrken gefangen genommen. 
Die von den Tuͤrken, der Batterie, Normann 
gegenüber, angelegte neue Redoute fcheint, 
nach Aus ſage von Ueberlaͤufern, beſtimmt zu 
ſeyn, Breſche zu ſchießen, nach deren Eroͤff⸗ 
nung Reſchld Paſcha Sturm laufen wolle, 
auf den jedoch, wie die Chronik wlederholt 
verſichert, Alles in der Feſtung gefaßt und zur 
entſchloſſenſten Gegenwehr geruͤſtet iſt. Im 
Lager des Seraskiers foll ſich der bekannte Ar⸗ 
tillerie⸗Offizier Caretto (früher in Dienſten Ali 
Paſcha's) befinden; auch erficht man aus den 


Blättern der Meſſolunghi⸗Zeitung vom 2Bften 


Mal und 4. Juni, daß ſich Nikita Stamatelopulo 
elner von den bekannten (nunmehr amneſtiirten) 
Rebellen gegen das Direktorlum von Napoli, 
— der gegen Ende Aprils mit ſeinen beiden 
Verbannungs⸗Gefährten Zalmi und Londo, bei 
Gaftuni gelandet war, und in Folge deſſen, 


einem Dekrete des Direktoriums zufolge, allent⸗ J 


halben, wo er betroffen wuͤrde, feſtgenommen 
und nach Napoli geliefert werden ſollte — da⸗ 


mals in Meſſolunghi aufhielt, und auf eine an 


wi unterm 3 in Felge d — — 
ufforderung, in Folge der neueſten Amneſtle 
nach Morea (wo man, pn brauchen werde) zus 


ruͤckzukehren, erwiedert hatte, daß er Meſſo⸗ 
lungbi, ſo lange die Belagerung dauere, nicht. 
verlaſſen wolle. 8 

In der Nacht vom 30. auf den 31. Mai war 
die griechifche Brigg Leonidas, mit Mund⸗ 
und Kriegs⸗Beduͤrfniſſen, in den Hafen von 
Meſſolunghi eingelaufen. Einige Tage ſpaͤter, 
am 4. Junt, in aller Fruͤhe zeigten ſich die im 
Golf von Patras ſtationirten vier tuͤrkiſchen 
Schiffe, 2 Briggs, 1 Schebeke und 1 Miſtik, 
vor Meſſolunghl; der Leonidas ging ihnen ent⸗ 
gegen; es entſpann ſich ein Gefecht, wobei die 
tuͤrkiſchen Fahrzeuge einige Beſchaͤdigungen er⸗ 
litten, deſſen weltere Fortſetzung jedoch durch 
den ſtarken Wind gehindert wurden. Die Duͤr⸗ 
ken zogen ſich gegen Papa zurück; die griechlſche 
Brigg kreuzte bei Prokopamiſta. Am folgen⸗ 
den Tage, nachdem der Wind fich gelegt hatte, 
kamen die 4 tuͤrkiſchen Schiffe abermals von 
Papa hervor; allein ſobald fie von ferne den 
Leonidas gewahr wurden, kehrten fie um, und 
vn fid) unter den Schutz ihrer Feſtungen 
juruͤck. 

Am 10. Jun! Morgens erſchien die zur Blo⸗ 
kade des Korintbiſchen Meerbuſens beſtimmte 
dritte Flotten⸗Abtheilung der Griechen (ihre 
Staͤrke wird nicht angegeben) unter Commando 
des Admiral Nenga, (Georg, Sohn Deme⸗ 
ters) im Hafen von Meſſolunghi, und noch am 
naͤmlichen Tage erließ gedachter Commandant 
eine Bekanntmachung, wodurch die am 26ften 
October v. J. von dem Direktorium zu Napoll 
verfügte Blokade des Golfs von Korinth (die 
bekanntlich wegen des bald darauf erfolgten 
Ausbruchs der innern Unruhen in Morea, nicht 
eg ge wurde), wieder in Kraft ger 
etzt wird. Ri 

No. 43. der griechiſchen Chronik vom Aten 
Juni enthält das am 30. Mat in Napoli di Ro⸗ 
ie ER Amneſtie⸗Decret folgenden 

nhalts: ’ 90 
roviſoriſche Reglerung Griechenlands. 

N Das Direktorium. N 
Da Eintracht und Zuſammenwirkung aller 
Griechen elngeſtondenermaaßen die einzige un⸗ 
beſtegbare Waffe gegen den unverſoͤbnlichen 
Felnd des Vaterlandes iſt; da durch den gan, 


— 
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en Zeitraum des gegenwaͤrtlgen Kampfes die 
egierung glänzende Beweiſe erhalten, daß die 
Griechen in ihren Gemuͤthern die alt⸗vaͤterliche 
und wahre Tugend der engen Einigung und 
Eintracht gegen die Feinde hegen, und jede 
andere Leldenſchaft vergeſſen, beſeelt von dem 
einzigen edlen Gefuͤhl, das Vaterland zu ret⸗ 
ten, indem fie in Uebereinſtimmung, und mit 
chriſtlicher und bruͤderlicher Einigung ihre bar⸗ 
bariſchen Herrſcher verjagen; da die Regierung 
von Grlechenland gerechtermaaßen dazu beitra⸗ 
gen muß, daß in die Herzen aller Grlechen 
dieſe wahre Baſis aller Tugenden tiefer einges 
prägt werde, von der man den Ruhm des grie⸗ 
chiſchen Namens, und damit des Woblſeyns 
des Vaterlandes hofft; und da diejenigen, die 
zu Zeiten entweder ihren polltiſchen Pflichten 
entgegengehandelt, oder ſonſt auf irgend eine 
Art die beſtehenden Geſetze nicht geachtet hat⸗ 
ten, eines Theils nicht unbeſtraft geblieben, an⸗ 
derer Seits aber aufrichtige Sinnesänderung 
bewieſen, und, die Gnade der Geſetze und das 
Mitleid der Regierung anrufend, ihre patrios 
tiſche Mitwirkung zu dem gegenwaͤrtigen Kam⸗ 
pfe gegen dle Feinde darbringen; fo beſchlleßt 
das Direktorlum, mit Zuſtimmung auch des ers 
lauchten Senats (laut Senatconſult No. 683): 
1) Es wird allgemeine Amneftie verliehen, allen 
denen, die in polltiſche Vergehen verfallen ſind 
(das Vergehen offenbaren Verraths ausgenom⸗ 
men), und demzufolge gefangen ſitzen, oder 
ſich über Ihre Handlungen verantworten ſollen. 
2) Es werden 33 (ungültig erklaͤrt) 
und der Vergeſſenheit uͤbergeben, alle Hand⸗ 
lungen der Regierung gegen die in politiſche 
Vergehen (Verrath ausgenommen) Verfallenen. 
3) Alle in dergleichen Vergehen Verfallene, weß 
Grades und Standes ſie ſeyen, erhalten von 
heute an, obne Ausnahme, alle Rechte des 
Buͤrgers, nach dem organiſchen Geſetze, wieder. 
) Gegenwaͤrtige Kundmachung ſoll durch den 
Seuck bekannt gemacht werden; der General⸗ 
Sekretair, und die Miniſter des Innern, des 
Kriegs, der Juſtiz und der olizei ſollen, fo 
weit es einen jeden angeht, für deren Vollzie⸗ 
hung wachen. Napoli, den zoſten Mai 1825. 
Der gr Gika Botaſſi. — Der Ge⸗ 
nerals Sefretair A. Maurokordato. — Am 
9 Tage, den zrſten Mal, wurde zur 
Feier dieſer Begebenhelt ein kirchliches ſt 
in Napoli begangen, wobei der bekannte Sena⸗ 


tor (und Pfarrer?) Trikupi, über Joſua VII., 
7. elue predigt hielt, worin er Herrſchfucht, Neid, 
gegenſeitigen Haß, Eigennutz, Boshelt und 
Machinationen, als die Politik der Griechen 
bezelchnete, welche das Vaterland an den Rand 
des Abgrundes gefuͤhrt habe. 

Ueber die Gefangennehmung des Odyſſeus 
find: uns von einem Relſenden, welcher 
Athen in den letzten Tagen des Mai's verlaſſen 
hatte, folgende nähere Umſtaͤnde mitgetheilt 
worden: „... In der Nähe von Salona ward 
Odyſſeus beinahe von allen den Seinigen vers 
laſſen. Sie liefen zu den Griechen über, dle 
unter Gura's Anführung ihm dort entgegen⸗ 
ſtanden. Eben damals erhlelt er von einem 
vertrauten Türfen Nachricht, man gehe damit 
um, ihn zufolge eines von Konſtantinopel ges 
kommenen Befehles zu ergreifen, und todt oder 
lebendig nach Negroponte zu bringen. Dies 
folite noch in der Nacht ausgeführt werden. 
Odyſſeus entſchloß ſich ſchnell, verabredete mit 
ſeinigen Wenigen eine verſtellte Flucht, ſetzte 
ihnen mit großem Geſchrei nach, und entkam 
auf dieſe Weiſe gluͤcklich, bevor dle Tuͤrken noch 
wußten, was eigentlich vorgefallen war. Er 
hoffte auf Schonung bei feinen Landsleuten, 
da ſie gerade von denen waren, die vormals 
unter ihm geſtanden hatten. Gura ließ Ihm 
Ketten anlegen, und brachte ihn vor der Hoͤhle 
vorbei, wo Odyſſeus Familie und fein Schwie ⸗ 
ger noch bauſen. Es ward ein Verſuch ges 
macht, dieſe zur Uebergabe des Schlupfwinkels 
zu bewegen; aber er mißlang. Darauf wurde 
Odyſſeus nach Megara geſendet, wo ihn das 
Volk fleinigen wollte, und er nur dadurch ges 
rettet wurde, daß ihn die Wachen mlt ihren 
Maͤnteln bedeckten. Von Megara brachte man 
ihn nach Salamis, und am 11. Mal nach Athen. 
In den Straßen dieſer Stadt ſchlug ihm ein 
Welb mit Steinen ins Geſicht, und das Volk 
twüthete gegen ihn, indem es ihm feine wills 
kuͤhrlichen Hinrichtungen vorwarf, beſonders 
die eines Papas, den er einzumauern befohlen 
batte. Die Reglerung hatte befohlen, den Ges 
fangenen nach Nauplia zu ſenden; alleln die 
Capitaine (Gura's) verweigerten dieß, mit der 
Antwort „Odyſſeus ſey ſicherer zu Athen, als 
zu Nauplia.“ Man eigte ihn mir. Er ſitzt 
auf der Akropolis in einem viereckigen Thurme, 
den Propylaͤen und dem Walle gegenüber, den 
er während feiner Befehls haberſchaft hat er⸗ 


a 


ven laſſen, weßbalb auch ein Denkſtein dies. 
ſes „gemeinſchaftlich von Odyſſeus und Gura, 


Strategen Griechenlands vollendete Werke“ 
ualfeti:r nee ni 4 n e ai mg) 


Von der italleniſchen Grenze, a 
vom 10. Jull. f 


Llvadien war neuerdings der Kriegs ſchau⸗ 
platz und es wurde daſelbſt mit der größten 
Erbitterung gekaͤmpft. Drei tuͤrkiſche Armee⸗ 
corps, die von verſchledenen Punkten in dieſes 
Land eindrangen, hatten ſich hier augenblick⸗ 
lich feſtgeſetzt, naͤmlich das theſſaliſche Armee⸗ 
corps, das von Zeituni aus über die Tbermo⸗ 
pylen hereinbrach; das Armeecorps von Ne⸗ 
aa „das neuerdings über Baba nach The⸗ 

en vorgedrungen war, nachdem die Griechen 


wegen der Ueberzahl ihrer Feinde und um nicht 


umgangen zu werden, ganz Voͤotien, ſo wie 
die zwiſchen Boͤotien und Theffalien gelegenen 
Diſtrikte hatten raͤumen muͤſſen; endlich das 


von Reſchid Paſcha aus Aetolien uͤber Amru⸗ 


vani und Koſima gegen Lepanto detaſchirte Ars 
meekorps. Alle diefe zahlreichen Truppen wa⸗ 
ren im Anmarſch gegen den Meerbuſen von Le⸗ 
panto und den Iſthmus von Korinth, um in 
Morea einzubrechen. Omer Paſcha von Ne⸗ 
gropönt, der von Theben aus nach Salona 
haͤtte vorruͤcken und ſich dort mit dem theſſall⸗ 
ſchen Armeekorps und den albaneſiſchen Korps 


von Reſchids Armee vereinigen ſollen, nahm 


unvermuthet eine andere Richtung, die ihn 


von den Korps, mit welchen er gemeinſchaft⸗ 


liche Sache machen ſollte, entfernte. Er ſchlug, 
zum allgemeinen Erſtaunen, die Straße nach 
Attika ein und ſoll wirklich Athen beſetzt haben. 
Niemand wußte ſich dieſen Marſch, der ihn 
von allen fernern Operationen abfuͤhrte, zu er⸗ 


klaren, bis man von Hydra aus durch türfifche 


Offiziere, die im Seetreffen beim Kap d'Oro 
gefangen worden, die zuverlaͤſſige Nachricht 
erhielt, daß der Kapudan Paſcha, ſtatt im oͤſt⸗ 
chen Morea zu landen, Befehl hatte, mit 


allen auf feinen Kriegs» und Transportſchiffen 


befindlichen Truppen eine Landung beim Kap 
Kolonna auf der Suͤdſpitze von Attika, zu be⸗ 
werkſtelligen und daß dem Omer Paſcha von 


Negropont aus Konſtantinopel unmittelbar bie 
Weiſung zugekommen war, ſich nach Athen in 

Marſch zu ſetzen, um dem Kapudan Paſcha bei 
ſeiner Expedltion behuͤlflich zu ſeyn, die gelande⸗ 


unausgeſetzt blockirt. 


a an ſich zu zieben, den Oberbeſebl 
er dieſelben zu uͤbernehmen und mlt ſeiner Ar⸗ 
mee über Megara an den Iſthmus vorzurücken, 
um Korinth zu beſetzen, die dortige Feſtung 
durch ein detaſchirtes Corps zu blodiren und in 
Morea zu den andern Armeecorps, die dahin 
vorgedrungen ſeyn wuͤrden, zu ſtoßen. Durch 
den Sieg Sachturis beim Kap d'Oro wurde dies 
ſer Plan vereitelt und Omer Paſcha blieb ins 
zwiſchen in Attika, fernere Befehle erwartend. 
Goura, der den Oberbefehl in Oſtgrlechenland 
erhalten hatte, befand ſich wirklich in nicht ge⸗ 
ringer Verlegenheit, weil er Anfangs wenig 
Truppen zu ſeiner Verfuͤgung hatte, indem die 
in Morea befindlichen oſtgriechiſchen Truppen, 
die auf die Nachricht von Reſchids Operatlo⸗ 
nen Befehl erhalten, ihr beſonderes Vaterland 
zu vertheidigen, noch nicht nach dem griechi⸗ 
ſchen Kontinent zuruͤckgekommen waren. Sein 
vorzuͤgliches Augenmerk war darauf gerichtet, 
die Vereinigung des theſſallſchen Armeecorps 
mit der von Reſchid detaſchirten Abtheilung zu 
verhindern. Dies gelang ihm vermittelft der 
Beſezung der Gebirgspaͤſſe unweit Belutza, wo 
die Tuͤrken umgangen, großentheils niederge⸗ 
macht oder gefangen und die andern in die 
Flucht geſchlagen und gegen die tbeſſaliſche 
Grenze verfolgt wurden. Sobald dleß bewirkt 
worden, kehrte er nach Desphina zuruck, wo 
ſich ſein Hauptkorps gelagert hatte und wo in⸗ 


zwiſchen die aus Morea aufgebrochenen oſt⸗ 


griechiſchen Truppen ſich ebenfalls lagerten. 
Von hier aus marſchirte er nach Kaſtri, wo 


Reſchids Corps eine gaͤnzliche Niederlage erlitt 


und Salona wieder erobert wurde. — In Aeto⸗ 
lien hat ſich die Lage der Angelegenheiten noch 
nicht verändert. Die dortigen Feſtungen find 
Reſchid hat aus Alba⸗ 
nien einige neue Verſtaͤrkungen erhalten. — 
In Morea herrſcht Zwietracht, die Regierung 
iſt geſprengt. Konduriotti befindet ſich in Hy⸗ 
dra; Kolokotroni hat den Fuͤrſten Maurokor⸗ 


dato verhaften und ihm den Prozeß machen 
laſſen. Ibrahim Paſcha benutzt dieſe Spal⸗ 


tungen und macht Fortſchritte. 
Korfu, vom 24. Junl. 


Man will hier wiſſen, daß das brittiſche Mi⸗ 


niſterium Sinnes ſey, der joniſchen Regierung 
die Errichtung einiger Freihaͤfen zu bewilligen, 


wozu Korfu und Zante vorgeſchlasen ſeyn ſol⸗ 


len; elne Sache, die den Hänftlgften Ein 


auf den Handel diefer Inſeln haben n * 


Graf Santa Roſa iſt bei der Eroberung der 


Inſel Sphagla nicht geblieben, ſondern ſchwer 


verwundet mit Maurokordato nach Miſſolunghl 
abgegangen. Heute eingegangene Briefe aus 
Paros ſagen, Reſchid Paſcha habe bereits ſei⸗ 
nen Ruͤckzug von Miſſolunghl angetreten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Pillau find im Juni 64 Schiffe einge 
gangen, 27 mit Stuͤckguͤter, 6 mit Theer und 
Elſen, und 31 mit Ballaſt; ausgegangen find 
ebenfalls 64 Schiffe, und zwar zo mit Getrelde, 
14 mit Stuͤckguͤter, 11 mit Holz und 9 mit 
Ballaſt. In Memel find 3 167 
Schiffe, 152 mit Ballaſt, 8 mit Stuͤckgut, 2 
mit Salz, 1 mit Heringen, 1 mit Toͤpfen, 1 
mit Dachpfannen, ı mit Ziegeln und 1 mit 
Theer; ausgelaufen find 111, davon gı mit 
Holz, 5 mit Flachs, 11 mit Saat, 1 mit Rog⸗ 
gen, 3 mit Ballaſt. f 
Dle beruͤhmte Bibliothek des k. k. geheimen 
Raths, Galiziſchen Kron-Marſchalls, Grafen 
Max Oſſolinsky iſt nach Lemberg beſtimmt. Die 
Stände Galiziens haben zum Andenken ihrer 
Anerkennung eines ſo koſtbaren und wohlthaͤti⸗ 
gen Geſchenks eine Medallle praͤgen laſſen. 


Der durch ſeine Schickſale in Wuͤrtemberg 
und ſeinen Aufenthalt in den Kantonen Baſel 
und Aargau bekannt gewordene Profeſſor Lift, 
giebt nun in Philadelphia, wo er mit ſeiner 
Familie lebt, den amerikaniſchen Korreſpon⸗ 
denten heraus, worin nebſt allerlei Aufſchluͤſ⸗ 
ſen uͤber Wuͤrtemberg und Suͤd⸗Deutſchland 
auch Briefe aus der Schweiz und über bie 
Schweiß zu leſen ſind.“ g i 


Der Jahrestag der Schlacht von Sempach 
wurde daſelbſt am 11. Juli auf gewohnte Welſe 
gefeiert. Die Regierung von Luzern hatte 
hiezu die ſaͤmmtlichen Mitglieder der Tagſatzung 
eingeladen, welche auch beinahe alle ſich daſelbſt 
elnfanden. 


Die erſte, mit dem Schiffe Ehriſtoval Colon 


pon Stockholm nach Columbien eh nd Erpes 
dition, iſt am erſten Oſtertage gluͤcklich am Orte 
ihrer Beſtimmung, zu Karthagena angelangt. 


= = 


Verwanbte des Herrn Hans wolff, Agenten ſe⸗ 
ner Expeditlon, die in Stockbolm geblieben 
waren, ſchlckten ſich dem Vernehmen nach an, 
un zu folgen und ſich in Columblen nlederzu⸗ 
aſſen. a 8 


Am gten Juli zog das zweite Bataillon des 
oͤſterreichlſchen Infanterie «Regiments Lichten⸗ 
ſtein, von Neapel kommend, unter Anfuͤhrung 
des Oberſten Reiſinger, durch Rom. Da Se. 
— auf Anſuchen des Baron Frimont, — 

en von Antrodoco, Oberfeldherrn der k. k. 
oͤſterreichiſchen Truppen in Neapel, allen durch 
Rom ziehenden Truppen die Gnade, das heilige 
Jubilaͤum zu gewinnen, verliehen hatten, wenn 
ſie einmal in Corpore durch die Kirche des Va⸗ 
ticans zoͤgen und ſich vornaͤhmen, ſobald als 
möglich zum Tiſche des Herrn zu geben, fo 
ſtattete jenes Bataillon am 9. Juli feinen Bes 
ſuch in genannter Kieche ab, und empfing ſo⸗ 
dann auf dem benachbarten Plage, Corttle di 
Belvedere, aufgeſtellt, den Segen des heiligen 
Vaters, der ſich auf einem der dortigen Balcons 
befand. F171 


In den zu Poris erſchtenenen Denkſchriften 
des Capitalus Perron über feine (zwanzigjahri⸗ 
en) Reiſen nach den Kuͤſten von Afrika, den 

nfeln Amſterdam, Anjouan und Mayotte, den 
Nordweſtkuͤſten von Amerika, den Sandwich⸗ 
Inſeln, China ꝛc. befinden ſich folgende Stel⸗ 
ſen uͤber die Behandlung der ungluͤcklichen Ne⸗ 
gerſtlaben: „Auf der Jnſel Isle de France 
geſchleht der Transport aller Arten von Waa⸗ 
ren aus der Stadt nach dem Hafen und um⸗ 
gekehrt auf Karren, die ein Geſpann von 
acht Negerſklaven muͤbſam zieht. Ihr 
Herr geht ihnen zur Seite, mit einer Poſt⸗ 
peltſche In der Hand ſpornte er ihren Eifer an, 
die mindeſte Saumſellgkeit wird mit Hieben be⸗ 
ſtraft. Wenn die Schwarzen fo als armſelige 
Stellvertreter der Saumthiere lange Jahre hin⸗ 
durch gearbeitet, wenn Alter und Krankheiten 
ihre Kraͤfte geſchwaͤcht haben, werden ſie an 
die Pflanzer der Inſel verkauft; dieſe laſſen ſie 
auf dem Felde arbeiten, bls fie endlich unter 
der Laſt ihres neuen Joches erſchoͤpft, in dem 
Tode den Befreier von ihrem Elende finden. In 
Europa glebt es kein Geſpann von Zugoleh, 
das fo viel eintraͤgt, als dasjenige, wozu dleſe 
Ungluͤcklichen gebraucht werden. Ich habe 


1 


gekannt, die acht oder geben Karren 


deſaßen, wovon jeder täglich 12 Fuhren that, 


um den Prels von acht Franken; reiner Ertrag 
beinahe 1000 Fr. für einen Tag. — Wenn es 
etwas Scheußlicheres auf der Welt glebt, ſagt 
der Verfaſſer an einem andern Orte, als der 
Handel mit Menſchenfleiſch, ſo ſind es die Mit⸗ 
tel, deren ſich die Verkaͤufer dieſer Waare be⸗ 


dienen, um über ihre Qualität zu betrugen. 
ve der Schwarze von der Natur verwahrloſt, 


o wird der Ungluͤckliche, bevor man ihn auf 
den Markt führt, auf taufenderlei Arten gemar⸗ 
tert; er wird den grauſamſten Verſachen unter⸗ 
worfen, bis fein Anfeben fo beſchaffen iſt, daß 
es die hellſehenden Augen des Spekulanten 
taͤuſcht. Wenn ſein Gebrechen keiner Bemuͤ⸗ 
hung weicht, ſo ſtuͤrzt ihn eine unbarmherzge 
Hand von der Spitze der Felſen binab; er fällt 
in Abgruͤnde, wo der Tod ſeiner wartet, oder, 
was noch haͤrter iſt, ein langer und ſchrecklicher 
Todeskampf. Handelt es ſich bioß von einem 
einfachen Bruche, ſo haͤlt der Sklavenhaͤndler, 
vor feiner Ankunft auf dem Markte, an irgend 
einem abgelegenen Orte ſtille: der Kranke wird 
auf den Ruͤcken gelegt; man bearbeitet ihn mit 
Stockſchlaͤgen auf den Bauch ſo lange, bis der 


Bruch ſich a bat, und fobald diefe 


Operation vorbei ift, wird der Patlent in aller 
Eile an den Verkaufsplatz geſchleppt. Die 
Weiber werden nicht milder behandelt; wehe 
ihnen, wenn ihre Schoͤnhelt durchs Alter ver⸗ 
welkt iſt! Wenn ihr Buſen durch den Druck der 
Jahre feine erfte Elafticität verloren hat, wird 
ein Rohr hineingeſteckt, mittelſt deſſen man fo 
lange hineinblaͤſt, bis er ſeine geruͤndeten For⸗ 
men wieder angenommen hat. — Von mehre⸗ 
ren Reiſen auf den Sklavenhandel, welchen der 
Verfaſſer beigewohnt hat, geſchah die letzte am 
Bord elnes Schiffes, das ſich in den Kanal von 


Mozambick nach der Inſel Anjuan begab, de⸗ 


ren Oberhaupt, Fuͤrſt⸗Koͤnig betitelt, ſich ſehr 
erfreut zeiate, als er erfuhr, daß die Tauſch⸗ 
Artikel, außer den Plaſtern, in Flinten, Schieß⸗ 
pulver und Kugeln beſtuͤnden. Die Waffen 
konnten zu feiner gelegneren Zeit kommen, denn 


er ſtund im Begriffe, die Infeln Mayotte und 


Moelley anzugreifen, welche ihm den gewoͤhn⸗ 
ten Tribut verweigert batten. Er verſprach, 

bis 400 Rebellen zu llefern; aber die Rebellen 
chlugen vollſtaͤndig die 1300 Mann, welche er 
gegen ſie geſchickt hatte. Der Fuͤrſt, wuͤthend 


über die Feigheit ſeiner Soldaten, dle faſt alle 
beim erſten Anblicke des Feindes ihren Anfüh- 
rer im Stiche gelaſſen haften, wollte aufangs 
ihnen ſelbſt den Kopf abhauen; zuletzt verur⸗ 
theilte er 300 davon zur Sklaverei, die ſogleich 
ergriffen und an Bord geſchleppt wurden, um 
mit 50 Negerinnen nach Itle de France trans⸗ 
portirt zu werden. Am Iıten Tage der Fahrt 
empoͤren ſich die Neger; fie verwunden koͤdt⸗ 
lich den Schiffs ⸗Zimmermelſter; man ſetzt 
ſich in Vertheidigung; die erſte Abfeuerung 
ſtreckt vier Neger zu Boden; dle uͤbrigen gera⸗ 
then in Schrecken und fluͤchten ſich ins Zwiſchen⸗ 
verdeck und auf die Ruͤſten; mehrere ſtuͤrzen 
ſich ins Meer; die Schaluppe wird ausgeſetzt, 
um ſie zu retten; aber ſo oft man ſich ihnen naͤ⸗ 
hert, tauchen fie unter, und kommen In einiger 
Entfernung wieder zum Vorſcheine; einige wol⸗ 
len lieber ertrinken, als ſich fangen laſſen. Mau 
erfuhr, daß die Furcht, auf der Inſel Isle de 
France aufgegeſſen zu werden, ſich ihrer bes 
maͤchtigt und den Aufruhr verurſacht hatte. 


Der beruͤhmte Schwimmer und Taucher Lep⸗ 
longe, Miteigenthuͤmer der Schwimmſchule, 
machte kurzlich eine Wette, unter einem gro⸗ 
ßen Parifer Fahrzeuge durchzuſchwimmen; der 
Elgenthuͤmer des Schiffs machte den kuͤhnen 
Schwimmer auf die Gefahr aufmerkſam, da 
das Schiff mit vielen. Nägeln beſchlagen ſei. 
Herr Leplonge ließ ſich nicht abhalten; allein 
erſt nach mehreren Stunden kam er todt wiede 
zum Vorſchein. 


Man hatte bisher mit Gluͤck bel Schlangen⸗ 
biſſen fluͤchtige Alkalien als Inneres Gegen⸗ 
gift gegeben. Ein Schäfer in der Umgegend 
von Foix in Frankreich war kuͤrzlich von einer 
giftigen Schlange gebiſſen worden, und litt an 
den heftigſten Schmerzen. Der aus Foix ge⸗ 
ruffene Arzt, Hr. Quod, ließ den Kranken 
fluͤchtige Alfalien nehmen. Das Mittel blieb 
ohne allen Erfolg, und der Arzt bemerkte, daß 
die Alkalien ſogleich durch die Haut ausſchwitz⸗ 
ten. Er ließ ſich, um dies zu verhuͤten, Oll⸗ 
venoͤl bringen, und ſobald er den Koͤrper des 
Kranken damit beſtrichen, äußerten fogleich die 
Alkalien den gluͤcklichſten Erfolg. In Egypten 
gab der Dr. Larey gegen die Schlangenbiſſe die 
Alkalien init Oel vermiſcht, als ein innere 
Mittel ein. 1 


At 


Die Zeitung von Venedig meldet, daß in Pe⸗ 
king ein Kalſerliches Theater⸗Edict großen Lärm 
gemacht hat. Daſſelbe beſiehlt die Entfernung 
aller abgeſchmackten und laͤcherlichen Produc⸗ 
tlonen von der Buͤhne; des großen Aufzuges 
der 10 zerlumpten Helden; der Colofonien⸗Lam⸗ 
pen und anderer dergleichen Narrenpoſſen, wel⸗ 
che den guten Geſchmack und die geſunde Kritik 
der Zufchauer beleidigt haben. Dergleichen 
Privilegium fol nur den gelehrten Unterneh⸗ 
mern der Puppen-, Affen ⸗, Hundes und ans 
derer komiſchen Vierfuͤßer⸗Commoͤdlen vorbe⸗ 
halten bleiben. . 5 


Der bekannte Oberſt Symes in Neuyork, der 
ſchon ausführlich bewieſen hat, daß die Erde 
im Innern bewohnt ſel, und daß man am Nords 


pool hineinfahren koͤnne, macht jetzt auf Koſten 
eines ruffifchen Grafen eine Reife nach dem 


Nordpool, um das Loch zu finden. 


Bel Baltimore lebt eine Madame Davis, die 
von 2 Maͤnnern binnen 30 Jahren 29 Kinder 
gehabt hat; das juͤngſte iſt erſt 7 Monat alt. 


Die Gewohnheit der Tuͤrken, unter Zelten 
zu lagern, und fo viel als möglich der gewohn⸗ 
ten Bequemlichkeit zu froͤhnen, veranlaßt einen 
ungemeinen großen Troß, welcher der Armee 
nachziehet, und durch das Heer der Nicht⸗Com⸗ 
battanten, durch die begleitenden Verwaltungs⸗ 
Behoͤrden, und die weitlaͤuftigen Verpflegungs⸗ 
Anſtalten gemehrt, die Beduͤrfniſſe eines tuͤr⸗ 


kiſchen Heeres bis ins Unglaubliche ſteigert. 
Man giebt an, daß bei einem Corps von 100,000 


Mann folgende Säge in Hinſicht der Hand und 
Packpferde ſtatt finden: Fuͤr 60 Paſcha's zu 
200 Hands u. Packpferde 12, 000; 40,000 Mann 
Infanterie auf 10 Mann 1 Pferd, 4,000; die 
Offiziere der Infanterle 6,000; 60,000 Mann 


Kavallerie, auf 6 Mann 1 Pferd 10,000; die 


Offizlere der Kavallerie 10,0C0; 12,000 Tas 
taren, für jeden 3 Pferde 36,000. In Sum⸗ 


ma Hand⸗ und Packpferde: 78,000. Außer⸗ 
dem wird auf a0 Mann noch ein Kameel gerech⸗ 
net, und zum Ueberfluß begleiten 5 bis 10, 


Hunde das Corps. Die Verpflegung erfolgt 


der Regel nach aus den ſchon im Voraus ange⸗ 
legten Magazinen, doch ſorgt der Staat nur 


für die von ihm beſoldeten Truppen, jeder Par 


ſcha aber für die feinigen, 
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Nach der Schlacht bel Mobatz funden d. 
Oeſterreicher in dem tuͤrkiſchen La A ſol⸗ 


chen Vorrath von Kaffee, Chokolade, Zucker, 


Honig, Butter, Mehl, Reis, Oel, Salz, ge⸗ 
ſalzenem Fleiſch, Hafer und Gerſte, daß, ohn⸗ 
erachtet ſchon ſehr Vieles davon zertreten war, 
die oͤſterreichiſche Armee doch faſt den ganzen 
Feldzug hindurch ſich davon erhalten konnte, 


und nach der Bataille von Peterwardein fand 


man in dem erbeuteten Lager an Proviant 12,000 
Saͤcke Reis, 2,500 Faͤſſer Mehl, 1400 Wagen 
mit Hafer, 556 Wagen mlt Kaffee und Schiffs⸗ 

wiebacken. Als nach der Schlacht bei Wien 
m Jahr 1683 das türfifche Lager den Chriſten 
in die Hände fiel, fand man in demſelben 8000 
leere Munitlonswagen, dagegen 10,000 Stüd 
Ochſen, 10,000 Stuͤck Büffel, zoo Kameele 
und mehr als 100,000 Scheffel Getreide. Als 
die Tuͤrken im Jahr 1715 die venetianlſche Fe⸗ 
ſtung Korfu belagerten, dieſe Belagerung aber 
ploͤtzlich aufheben mußten, hinterließen fie 2000 
Stuͤck Pferde, 15,000 Stuͤck Büffel und ooo 
Stuͤck Schlachtochſen, nebſt einer großen Menge 
Bagage. Die tuͤrkiſche Belagerungs⸗Armee 


war nicht mehr als 30,000 Mann ſtark, und 


hatte, nebſt allem zu ihrer Verpflegung erfor⸗ 
derlichen Proviant und Munitlon, zur See 
nach der Inſel Korfu hingeſchafft werden muͤſſen. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden | 
Ernſt von Netz, auf Koſemitz. 
Luiſe von Netz, geb. von Dheimb. 


Unſere am 25ften d. M. zu Karoſchky vollzo⸗ 


gene eheliche Verbindung, beehren wir uns un⸗ 


fern Freunden und Bekannten hlerdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Breslau dem 30. Juli 1825. 
A. Grempler, Kaufmann. 
Amalie Grempler, geb. Albrecht. 


Den aaften Juli, Abends halb 9 Uhr, wurde 
meine Frau, Maria Eloyſe, geb. von Mont» 
bach Pohl, aus dem 4 Bech au, von 
einem muntern Sohne gluͤcklich entbunden. Die 
Vaterfreude ſpricht aus: N 2 9 

Schloß Zul. 5 15 
Anton Marla Graf Matuſchka. 


Theilnebmenden Freunden die frohe Nach⸗ 
richt, daß meine gute Frau am 24ften d. M. 
in den Nachmittagsſtunden von einem gefunden 
leben Mädchen entbunden wurde. 

Ober⸗Holtendorf den 27. Juli 18285. 

Der Koͤnigliche Geheime Hofrath und 
Ritter ꝛc. Lindner von Stoͤltzer, 
auf Holtendorf, Goͤrlitzer Kreiſes. 


Die am 26ſten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung meiner Frau von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich entfernten Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. N 

Coſel den 27, Juli 1828. 

N Müller, Koͤnlgl. Stadtrichter. 


Den 23. Juli d. J. nach Mittag um halb 6 
Uhr entrückte ein ploͤtzlicher Nervenſchlag un⸗ 
fern würdigen Vorſteher, den Grjpriefter, 
Herrn Joſeph Kummer zu Wanſen, im 58ſten 
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Lebensjahre, aus unſerer Mitte; nachdem er 
noch an demfelben Vormittage die Ortsſchule be⸗ 


ſucht und geſund zu Mittag gegeſſen hatte. Dies 


zur Nachricht allen theilnehmenden Freunden. 
Die katholtſche Geiſtlichkeſt des Erz⸗ 
priefterlichen Bezirks Wanſen. 


Nach mehrjährigen Leiden endete am 27ſten d. 
Nachts 11 Uhr unſere gute Mutter, Caroline 
verwittwete Schummel, geb. Krauſe, im 
55ſten 3 ihr irdiſches Leben. Indem wir 
dieſe für uns traurige Anzeige allen unſern 
Verwandten und Freunden widmen, bitten wir 
um ſtille Theilnahme. a 8 

Breslau den 28. Juli 1825. 

Die hinterbliebenen Kinder. 


Gr. P. Eg. R. V. Z. F. a. Vll. ra. K. G. F. u. F.C.. 


Theater- Anzeige. Sonnabend den zoſten: Der Spieler. Baron von Wallenfeld, 
. Herr Rott, Reglſſeur des k. k. privilegirten Theaters an der 
Wien, zu Wien, als Gaſt. 
Sonntag den 3iſten: Lodolska. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Annalen, allgemeine kritiſche, der Verhaft⸗, 


Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten, der koͤrperli⸗ 


chen und geiſtigen Hellungs⸗Inſtitute, der Wohltbaͤtigkeits⸗Anſtalten und Vereine, ſo wle 


der Elementar⸗, Induſtrie⸗ und polytechniſchen Schulen. 
ris neuem Journal des Prisons, Hospices, 
mit vielen Zuſaͤtzen und Bemerkungen, 
tet v. d. Herausg. d. allgem. deutſchen Juſtiz⸗ 


faisance. In größerer Aus dehnung, 


gang 1825. 8. Baſel. Neukirch. compl. 


[ 5 
Hagedorn, F. v., poetiſche Werke. Mit ſelner Lebensbeſchreibung und Char 
Auszügen feines Briefwechſels begleitet von J. J. Eſchenburg. Neue 
abe in 5 Theilen. gr. 8. 8 Campe. br. 
denden Gartenkunſt 
aber. M. 8. Steln⸗Abdruͤcken. zte verb. Ausg. 


Scott, W., Erzählungen von den Kreußfahrern. üderf. v. S. May. 
Herbig. . 


Sckell, 7 L. b., Beiträge zur bi 
tenllebh 


Nouveau plan de Constantinople. fol. Berlin. Schropp. : 
Bornemann, W., von Rechtsgeſchaͤften überhaupt und insbeſondere, nach Preußiſchem Rechte. 
Berlin. Riemann. 1 Rißl 


Fuͤr angehende Praktiker. gr. 8. 


Nach des Herrn Appert zu Pa⸗ 
Ecoles primaires et Etablissements de Bien- 
Pole frel Jab 
Kameral⸗ und Pollzei⸗Fama. ir Jahr⸗ 
5 Rthlr. 3 Sgr. 
akteriſtik und mit 
wohlfellere Aus⸗ 
i 2 Rehlr. 
für angehende Gartenkuͤnſtler und Gars 
‘gr, 8. München. Lindauer. br. 
2 Kehle. 19 Sgr. 
2 Thle. 8. Leipzig. 
2 Rthlr. 10 Sgr. 


12 Sgr. 


Sor. 


r. 25 


0 N = 234 


Getreide⸗Prels in Courant. (pr. Maaß.) Breslau ben 28. Juli 1805. 
Weitzen » Athir. a8 Sgr. 7 D'n. — ; Athlr. 26 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. + D’n, 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. ⸗D'n. — » Rthlr. 15 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 13 Sgr. 2 D'n. 
Gerſte ⸗Rthlr. Sgr. Din. — ⸗Athlr. +» Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtblr.⸗ Sgr. ⸗Den. 
Hafer ⸗Fthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — - Rthlr. 12 Sgr. 4 D'n. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. 


ö N Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Du Port, Gutsdeſe, von Gres, Baudlis; Hr. Mayer, Buchhal⸗ 
ter, von Nachod; Hr. v. Orſettt, von Warſchau; Hr. Schneider Gebhard, Kaufmann, von Frank 
ſurt a. M. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Ridzwey, apftaln, von Pirna; Hr. Binder, 
Kaufmann, von Goͤrlltz; Hr. Juͤttner, Kaufmann, von Kandesput; Hr. Krämer, Gutsbeſ. von Balj: 
brunn; Hr. Mlederlein, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Siebenſchah,, Kaufmann, von Stettin; Herr 
Goͤdſche, Kaufmann, von Meiffen; Hr. Heyder, Kaufmann, von Rheims; Hr. Everet, Kauf 
mann, von England; Hr. Ruprecht, Kaufmann, von Mittelwalde. — In der goldenen Gans: 
25 Graf v. Zierotin, Kammerherr, von Prauß; Hr. Baron v. Rothklrch⸗Trach, von Panthenau; 


r. v. Seydlſtz, Kapltaln, von Frankfurt; Hr. Steveking, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Wilke, 

aubſtummen⸗Lehrer, Hr. Siebert, Poctrairmahler, beide von Berlin; Hr. Schultze, Kaufmana, von 
Bremen; Hr. Blerold, Poſtmeiſter, Hr. Vogelſang, Juſpeetor, beide von Herrnſtadt; Hr. Prom⸗ 
nitz, Gutsbeſ., von Sakrau; Hr. o. Schutz, Forſimeiſter, von Fürſtenſtein; Hr. Braun, Gutsbeſitzer, 
von Rothſchloß; Hr. Koͤlz, Kaufmann, von Dresden; Hr. Dellike, Partikuſler, von Berlin; Herr 
Gruͤtzmacher, Friedens Gerichts-Aſſeſſor, von Poſen; Hr. Mäller, Apotheker, von Guhrau; Herr 
Fromme, Kaufmann, von Frankfurt a, O.; Hr. Zimmermann, Oberamtmann, von Brieg; Hr. Red, 
lich, Kaufmann, von Barmen; Hr. Scheuer, Kaufmann, von Tarnowltz. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf v. Pinto, von Wollſtein; Hr. Schweder, Kammergerlchts Referend., Hr. Grunold, Pre⸗ 
diger, Hr. Reichardt, Muſitlehter, Hr. Stelnbek, Kammer, Berichts, Referend., ſämmtlich von Der 
Un. — Im blauen Hlrſch: Hr. Graf v. Strachwitz, Hr. v. Blacha, beide von Stubendorff; 
Hr. v. Barner, Major, von Berlin; Hr. v. Heydebrand, von Naſſadel; Hr. Schwarzer, Commils 
ſlons⸗Rath, von Habelſchwerdt; Hr. Modrach, Ten Bea von Balz; Hr. v. Mleleckl, von Ztol⸗ 
lowo; Hr. Maſuch, Speclal Oeconomle-Commiſſ., von Beuthen; Hr. Fichtner, Amtsrath, von Woh⸗ 
lau; Hr. Wuͤnſche, Partikuller, von Gnadenſeld. — Im goldnen Baum: Hr. Walter, Lands 
und Stadt Gerichts⸗Direetor, von Grunberg; Hr. Radek, Burgermeiſter, von Zobten. — Im 
goldnen Zepter: Hr. v. Ramin, von Biſchdorff; Hr. Muller, Gutsbeſ., von Leſerwitz; Herr 
Meyer, Stallimeiſter, von Leubus; Hr. v. Randow, I Hr. Baron v. Löwen, beide von 
Oels. — In der großen Stube: Hr. Seiſſert, Kaufmann, von Rawiez; Hr. v. Garczynsky, 
von Poſen; Hr. Wagner, Kaufmann, von Berlin; Hr. v. Steckt, aus Vollhynten. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Graf v. Myclelsky, von Demne; Hr. Leo, Doktor, von Berlin; Hr. Deppe, 
S ecretalr, von Berlin. — In der goldnen Krone: Hr. v. Tepper, Kriegsrath, von 


eldn 6; Hr. v. Liebenau, Major, von Schweldnik. — Im goldnen Löwen: Hr. v. 


Wolff, Partikulier, von Berlin. — In Stadt Berlin: Hr. Boͤhme, Gutspaͤchter, von Laut 
dach; r. Schoͤlwik, Oeconomle-Commiſſ., von Namslau. — Im Privatzkog — Hr. Protſch, 


uſtiz⸗Math, von Krotoezyn, Urſulinergaſſe No. 1; Hr. Urban, Lehrer, von Kulm, Dohm Mo. 213 


r. Köhler, Oberlehrer, von Kulm, Mühlgaſſe No. 3; Hr. Mentzel, Rekior, von Namslau, Altbu⸗ 
ßerſtraße No. 59; Hr. v. Wilhelmi, von Relchenbach, Gartenſtraße No. 13; Hr. v. Rorrmann, Mas 
jor, Gartenſtraße No. 18; Hr. Bock, Kontecior, von Grosglogau, am Ring No. 18; Hr. Gruſon, 
geheimer Rath, von Berlin, Hr. Baring, Bau,Inſpeetor, von Strlegau, beide Oderſtraße Mo, 19. 
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. (Bekanntmachung.) Der Tagearbeiter Johann Benjamin Weigel aus pfaffendorff, 
Landes huter Kreiſes, iſt durch 2 gleich lautende Urtel, de publ. 24ten October 1823 und aaſten 


Jung 1825, wegen vorſaͤtzlicher, am 24ften Auguft 1820 in Ober⸗Schreibendorff, Fandeshuter 


Kreiſes, veruͤbten Branoſtiftung, zu lebens wieriger Zuchthaus ſtrafe zu Jauer verurthellt wor⸗ 


- 


den, weiches der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, hiermit bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 
e aer Bethel Kante Fuͤrſtenthums⸗Inqulſſtorlak. 59 


Beilage 
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Beilage zu No. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
g Vom 30. Juli 1825. 0 
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2 Sicherheits PoPiyet. 
(Steckbrief.) Da die wegen grober Veruntreuungen angeſchuldigte Kattundruckerge⸗ 
ſellen⸗Frau Chriſtiane Barſch ſich durch die Flucht ihrer Verhaftung entzogen hat, fo werden 
alle und jede reſp. Milltair- und Civil⸗Behoͤrden hiermit ergebenſt erſucht, die nachſtehend naͤher 
dezeichnete Inculpatin, wo ſie ſich betreffen läßt, verhaften und an uns unter ſicherer Begleitung 
gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen, wogegen wir zu aͤhnlichen Gegendienſten bereit 


find, Breslau den ııten July 1825. 
Die EriminalsDeputation des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts. 


Signalement. Die Chrifiane Barſch, geborne Knefel, if von Zobten gebürtig, 


33 Jahr alt, evangeliſcher Religion, groß und ſchlank, hat braune Haare, dohe Stirn, braune 
Augen und Augenbraunen, gewoͤhnliche Naſe, kleinen Mund, weiße gefunde Zähne, rundes 


Kinn, laͤngliche Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe und ſpricht deutſch. 


An 
36ſten Mir d. J. in diefen Blättern, im Vertrauen auf Gott und gute Menſchen ein Fürwort einlegte, mit 


S. IJ. l 
Br 71 Rahn 1 Rthlr.; in Summa 1s Rthlr. 25 Sgr. 2) Durch Hrn. Kaufmann Magnus Klein in Berlin, 
daſe 


ter. Die, nach dem Verhaltniſſe ihres erlittenen großen Verluſtes reich und oft fehr zart Beſchenkten, 


aben mit thränenden Augen mich wiederholentlich gebeten: in ihrem Namen den gerübrteten Dank duszuſpre⸗ 


en. Ein ſuͤßer Lohn für eine Fleine Mühe! den meine Mitgehülfen in dieſem Wohlthätigkeis: Gefchäfte und 
ich, uns gern aneignen und Ihnen edle Menſchenfreunde hiermit aufs Hoͤflichſte und Herzlichſte danken. Linden 
den 27. Juli 18235. Mebldorn. ter.“ Doͤmelt. Hampel. 

K. Vermeſſunge⸗Revifor u. 1. Dominial⸗Repraſ. Evang. Prediger. Organiſt u. Schul, Gerichts: Verwalter. 


— 
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(Bekanntmachung wegen t Sec e Amts Kotzerke.) 
Das mit Johann 1826 pachtlos werdende Domalnen⸗Am otzerke im Trebnitzſchen Kreiſe, wird 
zur fernern Verpachtung ausgeboten. Daſſelbe iſt 5 Meilen von Breslau und 2 Meilen von der 
Kreis⸗Stadt Trebnitz entfernt. An Realitäten gehören zu demſelben das Vorwerk, beiiebend: g 

in Gartenland 17 Morgen 152 AR., in Ackerland 328 Morgen 171 DR, in Vorwerkswie⸗ 

fen 145 Morg. 116 R., in Graͤſereien 15 Morg. 154 QR., in Hutung 93 Morg. 16 DR, 
in Teichland 93 Morgen 105 QR., in Unland 8 Morg. 60 QR., in beſondern Mieth⸗Aecker 

101 Morgen 162 QR. und Mietbwieſen 339 Morgen 49 QR. ; zuſammen 1144 Morgen 

385 DR ferner die Brau- und Branntweinbren nere... 5 
Der Bietungs⸗Termin zur Verpachtung It auf den 3. October c. im hiefigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baͤnde Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und haben ſich an ſelbigem die Pachtluſtigen vor der 
Zulaſſung zum Bieten über ihre oͤkonomiſchen Faͤhigteiten und Vermoͤgens⸗Unmſtaͤnde genuͤgend 
auszuweiſen. Die ſpeciellen Anfchläge, ſo wie die zum Grunde zu legenden Verpachtungs-Be⸗ 
dingungen werden 14 Tage vor dem Licitations⸗Termin zur Einſicht in unſerer Domainen-Regi⸗ 
ſtratur ausgelegt werden, und den Pachtluſtigen iſt verſtattet, ſich oͤrtlich von den Realitaͤten zu 
unterrichten und mit den ſonſtigen Verhaͤltniſſen gehoͤrig bekannt zu machen. Breslau den aaſten 
Juli 1825. rt Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zwelte Abtheilung. 
( effentliche Vorladung.) In der Nacht zum zten Juny c. find in der Gegend der 
Kalkauer Muͤhle, Neiſſer Kreiſes, einigen entfprungenen Defraudanten 22 Faͤßchen Ungar⸗, 
Oeſterreicher und Ofener Wein, zuſammen 6 Ctr. 10 Pfd. am Gewicht, in Beſchlag genommen 
worden. Die unbekannten Eigenthuͤmer und Einbringer dieſer Welne werden hierdurch vorge⸗ 
laden und aufgefordert: ſich binnen 4 Wöchen und ſpaͤteſtens bis zum ıoten September c. in 
dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt einzufinden und nicht nur ihr Eigenthums⸗Recht an 
den Wein darzuthun, ſondern auch wegen ber geſetzwidrigen Einbringung deſſelben ſich zu ver⸗ 
antworten. Im Fall des Ausbleibens haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie in Gemaͤßheit des 
H. 180. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗-Ordnung mit ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt und 
daß über die angehaltenen Weine nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln 
am zoften July 1825. N Königliche Regierung. Zweite Abthellung. 

(Citatio Edictalis.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Dberskandes:Gerihrs von 
Schleſten über den in 13,848 Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. Activis und Mobilien, dagegen in 13,774 Rtl. 
20 Sgr. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 28ſten Januar 1822 in Erersdorff bei Reurode 
verſtorbenen, verabſchiedet geweſenen Lieutenant und Adjutanten im aten Schleſiſchen kandwehr⸗ 
Cavallerie⸗Regiment, Heinrich Joſeph Hoffmann aufden Antrag der verwittweten Haupt⸗ 
mann Riedel, als Unfoerſal⸗Erbin des Verſtorbenen, heut Mittag der erbſchaftliche kiquida⸗ 
tions⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem vor dem Ober⸗Landes-Gerichts-⸗Aſſeſſor Herrn Eöfter auf den 1oten Novem⸗ 
ber 1825 Vormittags um ro Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hleſigen Ober: 
Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch eluen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu 
ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz-Commiſſarien der Juſtiz⸗ 

Commiſſtons⸗Rath Klettke, Juſtiz-Commiſſarius Paur uno Juſtiz- Rath Bahr in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anz 
ſpruͤche anzugeben und durch Bewelsmittel zu beſcheintgen. ie Nichterſcheinenden aber haben 
in gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an das enige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger ven der Maſſe 

noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. Breslau den aaſten Juay 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Ober + Landes» Gericht von Schleſien. ; 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts werden die unbekannten Erben des am 2gften März 1813 zu Schraͤbsdorff Frankenſtein⸗ 
ſchen Kreiſes, verſtorbenen Majors im ehemaligen Infanterie Regiment von Ploͤtz, Mathias 
Ernſt von Grablowsky hiermit benachrichtiget, daß die von der Koͤnigl. General Militairs 
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Caſſe für den Erblaſſer als Caſſen⸗Glaͤubiger des vorgenanten Regiments gezahlten 260 Kthle. 
6 Sgr. 7 Pf. im hieſigen Judiclal⸗Depoſitorio ſich befinden, und daß dieſer Betrag, wenn ſich 
hierzu binnen 4 Wochen kein Eigenthümer zur Empfangnnahme meldet, in Gemaßheit des 
$. 391. des Anhangs zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, zur Allgemeinen Juſtiz ⸗Offeclanten⸗ 
Wittwen⸗Caſſe abgeliefert werden wird, bei welcher diefe Gelder fo lange aufbewahrt werden, 
bis in der Folge deren Eigenthuͤmer oder die Erben derfelben ſich hier zu deren Empfangnahme 
melden und gehörig legitimiren. Breslau den sten Julius 1825. a 
du“ Koͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 4 
(Deffentliche Bekanntmachung., Die Erben des im ehemaligen Koͤnigl. Preuß. 
Infanterie-Regiment von Grawert angeſtellt geweſenen, im Monat Julius 1807 verſtorbe⸗ 
nen Staabs⸗Capitains von Quickmann, werden hierdurch benachrichtiget: daß das Koͤnigl. 
Kriegs⸗Miniſterium für den Staabs⸗Capitain v. Quickmann eine auf das vormalige Militair⸗ 
Dienſt⸗Verhaͤltniß deffelben Bezug habende Verguͤtigung von 25 Rtlr. 14 Sgr. 11 Pf. zum De⸗ 
poſitorio des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts eingezahlt hat. Die Erben des ꝛc. 
von Quickmann werden aufgefordert: ſich zur Abforderung dieſer Gelder bei dem unterzeichneten 
Koͤnigt. Ober⸗Landes⸗Gericht zu melden und ibr Erbrecht nachzuwelſen, widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf von 4 Wochen, die beſagten Gelder zur allgemeinen Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe ab⸗ 
geliefert werden ſollen. Breslau den 12ten Julius 1825. 
7 - LKoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.)“ Auf den Antrag des Rector Reiche ſoll das 
der verehlichten Sitte, geborne Oettinger, gebörige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus⸗ 
haͤngende Tars Ausfertigung nachmeifet, im Jahre 1825 nach dem Materialien s Werthe auf 
10611 Rthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 10,372 Rthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Haus Neo. 1496/7 in der Neuſtadt auf der breiten und Ziegel⸗Gaſſen⸗Ecke im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den blezu angeſetzten Terz 
minen, nämlich den sten October c. und den geen December c. beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 15ten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtatkon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewärfigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
foQ, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingerrager _ 
nen, auch der leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 17ten Juny 1825. 
i - Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz. 


(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag der Cantor Kahl ſchen Eheleute fol das dem Baͤcker⸗ 
meiſter Prediger gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
wachweifet, im Jahre 1825 nach dem Materlalienwertbe auf 5919 Kehle, 8 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber, auf 6178 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1748. am 
Ecke der Einhorn⸗Gaſſe und des Ritterplatzes im Wege der nothwendigen Subhaſtatton, verz 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ııten October a. c. 
und den ızten December c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
siten Februar 1826 Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm 
Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
baſtation dafeldft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt inſofern keit ſtatthafter Widerfpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag 
an den Meift: und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kauffchillings die Lͤͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
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derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Breslau den 19ten Juny 1825. > > ö 
2 | Koͤnigl. Stadts Gericht hleſiger Neſidenz. 
(Sabhaſtatlons⸗Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Gerichts wird 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag des hieſigen Kaufmann Heren 
Michael Schleſinger das in der Nicolai-Vorſtadt an der Friedrich Wilhelms⸗Straße sub 
No. 6. des Hypotheken⸗Buches gelegene Haus nebſt Garten, zum heiligen Petrus genannt, bei 
welchem ſich im Hofe eine beſonders erbaute Toͤpferwerkſtatt nebſt Brennofen befindet, und welche 
ſämmtliche Gebaͤude durchaus maſſiv find, im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den 
Meiſtbtetenden verkauft werden fol. Beſitz- und zablungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hler⸗ 
durch eingeladen, in den hierzu anberaumten Terminen den 3zoten September c. den 
zoten November c. und peremtorie den iſten Februar 1826 perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich legitimirte Mandatarien, durch Erwaͤdlung eines bei dem Gericht practleirenden Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarit, von denen ihnen bei etwaiger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarten 
Conrad, Merkel und Scholz in Vorſchlag gebrocht werden, zu erſcheinen, und unter Ues 
bernahme der in termine peremtorio aufzuſtellenden Bedingungen ihre Gebote abzugeben, wo⸗ 
naͤchſt, wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen fol. Die auf 13,200 Rthlr. zu 5 Protent ausgefallene Taxe kann übrigens ſo⸗ 
wohl in der Kanzlei des Gerichts, als aus dem an hiefiger und der Gerichtsſtätte des Koͤnigli⸗ 
chen Stadt⸗Gerichts aushaͤngenden Subhaſtatlons⸗Patente, welchem fie beigefügt if, inſpiclrt 
werden. Hiernaͤchſt werden auch alle unbekannte, aus dem Hppotbequens Buche nicht conſti⸗ 
rende Real⸗Praͤtendenten unter der Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben dem Meiſt⸗ 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern dieſelben auch, wenn ſie ſich nachher melden 
ſollten, mit ihren Einwendungen, inſofern dieſe das Grundſtuͤck oder das dafür bezahlte Kauf⸗ 
geld betreffen, nicht weiter werden gehört, und nach vollſtaͤndiger Erlegung des Kaufgeldes die 
Loͤſchung faͤmmtlicher eingetragenen Forderungen, der leer ausgebenden, obne daß es dazu der 
Beibringung der darüber ſprechenden Inſtrumente bedarf, wird verfügt werden. Breslau den 
a öſten May 1825. “ Köntgliches Gericht ad St. Claramı. 
(Auction von Kattunen.) Es ſollen am gten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bits 5 Uhr Im Auctionsgelaſſe des König. Stadtgerichts, Junkernſtraße 
No. 19. die zur L. K. Roſenbergſchen Concursmaſſe gehörigen Kattune und kattunenen Tü⸗ 
cher an den Melſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau. den 
agſten July 1825. Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Avertiſſement.) Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht: daß die uns 
term zten Januar 1825, auf den Antrag eines Nealglaͤubigers verfügte Subhaſtatlon des Gu⸗ 
thes Nleder⸗Giersdorff, Grottkauer Kreiſes, heute wiederum aufgehoben worden ift. 
Neiſſe den azſten July 1825. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 
(Offner Arrefl.) Von dem Koͤnigl. Gericht der Stadt Waldenburg iſt in Folge einge⸗ 
reichten Ceſſions⸗Geſuchs, über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann Benjamin Gottfried 
Nirdorff dato der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle dleſenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern chen, oder an 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, blerdurch aufs 
gefordert: weder an ihn, noch an fonft Jemand das mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wies 
wohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitum einzulies 
fern. Wenn dleſem offenen Arreſte zuwider, dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet wurde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum 
Beſten der Maſſe ander weit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch feines daran habenden und andern Rechts gänzlich dle geben. Wal⸗ 
denburg den zoſten July 1825. Dias Königliche Gericht der Stadt. 
(Edicetal⸗Citatſon.) Landeshut den 1zten July 1825. Nachdem über den Nachlaß 
tes vor mehrern Jahren hler verſtorbenen Sattler Strobel der Eonsurd eröffnet worden, fo 
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werden die unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch vorgeladen, ſich lu bem auf den roten 
September d. J. vor uns anſtehenden Liquidations⸗Termine gehoͤrig zu melden, und ihre 
Ansprüche nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber gänzliche Praͤcluſton von der Maſſe zu gewaͤr⸗ 
tigen. f Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Es werden gegenwärtig in der hiesigen Ziegelfabrications- 
Stätte, das Tausend Maurer-Ziegeln für 7 Rthlr., das Tausend Dachzigeln für 75 Rthl. und 
das Tausend glasurte Flachwerke für 11 Rthlr. verkauft. Brieg den 26ten Juli 1825. 

i 5 Der Magistrat. 

(Bekanntmachung.) Da nach einem von uns beſtaͤttigten Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung der zur hieſigen Kaͤmmerey gehörige Galgenfleck von einem Scheffel Aus⸗ 
ſaat, zur Abtragung unſerer Kriegs⸗Schulden, wozu wir mehrerer Gelder benoͤthigt ſind, nun⸗ 
mebr öffentlich verkauft werden fo, fo iſt deshalb Terminus licitationis auf den 6ten Sep⸗ 
tember 1825 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr allhier zu 
Rathbauſe anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Dle dlesfaͤlligen 
Bedingungen konnen zu jeder ſchlcklichen Zelt in hieſiger Raths⸗Kanzley nachgeſehen werden. 
Löwenderg den 2gften Jun 1825. 8 Der Magiſtrat. 

(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Das zu Altwaſſer Waldenburger Kreiſes sub No. 14 bele⸗ 
gene, nach der in dem daſigen Gerichtskretſcham zu inſpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 70 
Kebir. abgeſchaͤtzte Andreas Hoffmannſche Bauergut, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubi⸗ 
gers im Wege der nothwendigen Subhaſtation in den auf den 27. Juni, 28. Juli und 29 ſten 

ug u ſt d. J. Vormittags 10 Uhr anberaumten Terminen, von welchen der letzte peremtoriſch 
it, verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, 
iu beſagten Terminen, von denen die erſten beiden hier, der letzte und peremtorifche aber in dem 
Gerichtskretſcham zu Altwaſſer anberaumt worden, zur Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen und 
hat ſo dann der Meiſt⸗ und Beſtbietende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde ein Nachgebot zuläßig machen, den Zuſchlag zu erwarten. Fuͤrſtenſtein den 16ten 
Map 1825. N f N Das Gerichts⸗Amt Altwaſſer. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Die zu Lichinia, Coſeler Kreiſes, belegene Freibauerſtelle 
gebſt Acker und Gartenland von circa 541/2 Bresl. Schfl. Aus ſaat und einer Wieſe, gerichtlich 
auf 543 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Cour. sendehiget: fol in Termine den ızten September 
c. a. Vormittags 10 Uhr bierfelbft an den Meiſtbietenden freiwillig verkauft werden; wozu Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige hierdurch vorgeladen werden. Birawa den 21. uni 1825. 

8 Das Juſtiz⸗Amt Schlawentzltz. 

(Avertiſſement.) Da auf den 22. Auguſt d. J. ein allgemeiner Inrotulations⸗Termin 
in der Coffetier Arlt ſchen Concurs⸗Sache, vor dem dieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht anberaumt 
worden, fo bringe ich dies mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß, daß nur noch bis zu dies 
25 Termine nicht angemeldete Forderungen geltend gemacht werden konnen, nach Verlauf dieſes 

ermins aber auf nicht angemeldete Forderungen weiter keine Ruͤckſicht mehr genommen werden 
wird. Reichenbach den 22. Juli 1825. Wichura, qua Contradictor. 

Zu verkaufen.) Eine, ohnweilt Breslau gelegene, in gutem Stande befindliche Waſſer⸗ 
mühle, iſt zu verkaufen und das Nähere bel dem Herrn C. Reinboth zu Breslau auf der gold⸗ 
nen Nadegaſſe No, 19. zu erfahren. d ' 

(DominialsGurh8:Berfauf.) Der Befiger eines, . von einer lebhaften 
Preis: und Marktſtadt, 11 Meilen von Breslau im Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk, ſehr ange⸗ 
nehm gelegenen Ritterguͤtchens, iſt Willens daſſelbe ſogleich mit ſaͤmmellcher 5 AN age Erndte 
zu verkaufen. Es iſt in einem ſehr guten Duͤngungs⸗ und Culturzuſtande und fäet in jedes Feld 
über 100 Scheffel Brest. Maaß, hat ſehr guten Korn und Flachsboden, ein ſehr geſchmackvoll 
nen erbautes maſſives Wohnhaus, umgeben von einem ſehr freundlichen Zier, Obſt⸗ und Rus 
chelgarten. Die Wirthſchaftsgebaͤude ſind theils neu, theils Im beſten Bauſtande. An Nutzvleh 
werden 12 Kühe und 250 Schaafe gehalten, hat 4 Dreſchgaͤrtner die täglich mit 2 Perſonen 
unentgeldlich und ohne Garbenſchnltt robothen, und gewinnt bis 20 Fuder Wieſewachs. Dies 
Göechen würde ſich feiner angenehmen Lage wegen, auch zum Ruhepg eines Hrn. Penſionalrs 
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eignen, jedoch muß der größte Theil des Kaufpreiſes, den Beſitzer ſehr billig ſtellen wird, daar 
eingezahlt werden koͤnnen. Nähere Auskunft wird der Koͤnigl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ. Herr 
Ober⸗Amtmann Grundmann, auf Jakobsdorff bei Kreuzburg, die Guͤte haben, auf porto frele 
Briefe oder muͤndliche Anfragen zu ertbeilen. g 
(Zu verkaufen.) Eine drey Meilen von Breslau belegene kleine laͤndliche Beſttzung, mit 
bequemen Wohngebaͤude, iſt zu verkaufen, und das Naͤhere auf der Taſchengaſſe in No. 4. im 
Hofe eine Stiege hoch zu erfragen. | Es . e 
(Zu verkaufen oder zu vermiethen) iſt die neu erbaute Baͤckerel zu Poͤpelwitz, nebſt 
Garten und Acker, und auf Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße No. 
17. bei Wehner zu erfahren. ü = 
2 (Zu verkaufen.) In einer Provinzialſtadt iſt eine vollkommen gut eingerichtete Apo⸗ 
theke zu verkaufen, worüber die nähern Bedingungen bei C. F. Walpert er Comp. allhier 
zu erfahren ſind. BR 
Capitaljſen ⸗Gefuche. 5 . 
Auf einer hieſigen großen Beſitzung, deren anfehnliche, neuerbaute maſſive Ge⸗ 
bäude mit einigen 20 Tauſend Rthlrn. in dem ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Kataſtro verſichert ſtehen, wer⸗ 
den 10,000 Rthlr. zur erſten Hypothek geſucht. 7 
Desgleichen gegen Ceſſion von Muͤndel⸗Hypotheken auf hieſige Haͤuſer 500 und 800 Rthlr.; 
und auf ein, unter das hieſige Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht gehoͤriges Rittergut werden 
3500 Rthlr. innerhalb des erſten Drittheils, und 3000 Rthlr. innerhalb der erſten Hälfte des 
Erwerbpreiſes gedachten Gutes geſucht. Hieruͤber iſt das Naͤhere zu erfahren auf der Alt⸗ 
buͤſſergaſſe No. 19. im erſten Stock. 
( Auction.) In dem Pfandleih-Comptoir Weißgerbergaſſe No. 3. werden Montag den 
Iſten Auguſt, Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr, Gold, Silber, Uhren, Leinen⸗ 
jeug, Betten, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke oͤffentlich an den Meiftbierenden gegen 
aare Zablung in Courant durch das Koͤnigk. Stadt Gericht verſteigert werden, welches er⸗ 
waͤhntes Comptoir dem kaufluſtigen Publicum hiermit bekannt macht. Breslau d. 30. Juli 182. 
(Aufforderung.) Ich erſuche einen gewiſſen Amtmann Berger, der früher als fol» 
cher zu Groͤbnig in Ob. Schlefien, nachher aber als Wirthſchafts- und Forſt-Rendant bei mir 
conditionirte, um Bekanntmachung feines gegenwaͤrtigen Aufenthalts, welche ich auch von Je⸗ 
dem, der davon Kenntniß haben ſollte, in unfrankirten Briefen mit Dank anerkennen werde 
Bechau vom gaſten July 1825. A. v. Mout bach. 
(Anzeige.) Unsere geehrten Freunde in Schlesien ersuchen wir hierdurch ganz er- 
ebenst, Ihre werthen Aufträge auf Wein und Rumin , gefälligst zurückzuhalten und un- 
serm Herrn Ed. Schmidt bei seiner Aufwartung geneigtest zu, übertragen. 
Frdr. Mey et Comp: in Stettin. 
 egiterarifhe Anzeige.) Mit Genehmigung einer hohen geiftlichen und weltlichen Bes 
hoͤrde iſt erſchienen und in der Kupferſchen Buchdruckerei auf der Schuhbruͤcke zu haben: 
„Die Lehre der katholiſchen Kirche vom Ablaſſe.“ Eine Ablaßpredigt, ers 
ſchlenen im Jubeljahre 1825, von Dr. Franz Hoffmann. Preis 2 Sgr. Court. 
(Anzeige.) Ich erhielt eine Parthie ſehr ſchoͤner Cabanas, Havanna, Varinas, Cuma⸗ 
na und Virgini Cigarren aus Hamburg, im Preiſe von Reichsthaler 5 bis 30 Cour. das Tau⸗ 
ſend. Ebenſalls ganz aͤchtes Eau de Cologne von Franz Carl Farina in Coͤlln das Dutzend 
zu 47/8 Rthlr. Cour., welche Artickel auch im Einzeln nebſt mehrern andern in dieſes Fach 
en dender als Meſſer, Scheeren, plattirte Sachen rc. in ſchoͤnſter Auswahl bei mir zu haben 
ind. ' N Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 607. 
Anzeige.) Mit ſehr billigen Schnupftuͤchern das Stuck zu 3 und 4 Ggr. auch Strohtü⸗ 
cher zu 3, 5 und 6 Sgr. zugleich Bi Leinwand und bunte englifche Leinwand empfiehlt ſich 
en M. P. Pulbermacher, am Roßmarkt No. 7. 
(Anzeige.) Montag den ersten August erwarte ich die ersten neuen hollandischen 
Heringe durch Eilfuhre und offerire dieselben in kleinen Gebinden, wie im einzeln, 
sehr bedeutend billiger als bisher. 8. G. Schröter, Ohlauer - Straße. 
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(Muſik⸗Anzeige.) Heute ben ao. Sul) e 
8 2 Sa ke 2 x 


— 


1 achtes und letzes 5 >. 
So mmer Abend Concert. - 
Das Naͤhere enthält der Anſchlage⸗Zettel. F. W. Berner. 


(Sitronen) ſchoͤnſte Gardeſer in ganzen und getheilten Kiſten, als auch im Hundert, ſo 
wie feinſtes Aixer und Leccer Oel, offerlrt feinen hieſigen und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden 
zu den billigſten Preifen. L. H. Gumpertz, im Riembergshofe. a 

(Anzeige.) Mit einem Commiſſions⸗Laager aͤchten Grünberger Wein⸗Eſſig verſeben, 
offertre ich das Preuß. Quart mit 6 Sgr. Court., im Ganzen billiger, und bitte daher um ge⸗ 


neigte Abnahme. G. W. Hoppe, im blauen Hauſe No. 90. vor dem Oderthore. 


(Anzeige.) Den kſten Auguſt erhalte ich neue hollaͤndiſche Heringe mit ſchneller Fuhre 
und offerire ſolche einzeln und in kleinen Gebinden, bedeutend billiger als früher. 

u F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße No. 395. 
(Anzeige.) Neuen hollaͤndiſchen Käfe, eine fo eben erhaltene Parthis, offerirt im Ganzen 

und Einzeln moͤglichſt billig. C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße. 
EEE ED LE LS 
8 5 Illuminatlions⸗ Anzeige. bo 
— Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum gebe ich mir die Ehre hierdurch 4 
i ergebenſt anzuzeigen: daß ich Montag als den 1. Auguſt, wenn es die Witterung erlaubt, . 
& eine brillante Illumination geben werde, wozu hoͤflichſt einladet ee: 

Leuckart, Coffetier im Garten zum Prinz von Preußen. 
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(Anzeige.) Meinen hochzuverehrenden Goͤnnern und Kunden zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich jetzt im Hollandſchen Hauſe am Oblauerthore, Kloſterſtraße No. 1., am Stadtgraben, 
wohne. Zuglelch empfehle ich mich mit Anfertigung landwirthſchaftlicher und anderer Ma⸗ 
ſchinen und dergleichen Modelle und berufe mich auf mehrere dergleichen ſchon angefertigte Ar⸗ 
beiten in der Modell ſammlung der hieſigen Univerſitaͤt und auf das Zeugniß des Herrn Profeſſor 
Dr. Weber. Auch werde ich meinen Privat » Unterricht im Zeichnen der Saͤulen-Ordnungen, 
deren Anwendung und dazu gehoͤrige Gegenſtaͤnde ꝛc., ſo wie auch im Maſchinen-Zeichnen und 
Modelliven, auch des Sonntags wie früher wieder fortſetzen. C. Faber, Tiſchlermeiſter. 

(Anzeige.) Allen meinen Kunden und Freunden, zeige ich hiemit ergebenſt an, daß ich 
mein Haus auf der Ohlauer⸗Straße verkauft und vom ıflen Auguſt dieſes Jahres an, in dem 
Haus No. 2. auf dem Neumarkt neben der ſteinernen Bank meine Nahrung fortſetzen werde, 
bitte daher auch da Ihr Vertrauen mir nicht zu entziehen. B. G. Böttger, Seifenſieder. 

(Bekanntmachung.) Die Proskauer Steinguth und Fayance⸗Fabrik ſucht 2 geſchickte 
Dreher, verſehen mit guten Zeugniſſen, welche ſofort eintreten konnen. ; 

Die Joh. Frd. Dickhuth ſchen Erben. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann don 38 Jahren der im Schreiben und Rechnen 

wohlgeuͤbt iſt, auch bei voller Geſundheit keine anſtrengende Handarbeit zu ſcheuen braucht, ſucht 


auf irgend eine Art ein Unterkommen. Er hofft um ſo mehr edle Menſchenfreunde zu finden, die 


tüm Gelegenheit zu irgend einer Beſchaͤftigung geben werden, als er das Bewußtſeyn in ſich 
trägt, eine fo ſchmachvolle Unthaͤtigkelt und unverdiente Armuth unverſchuldet zu erdulden. 
Nähere Nachricht im Commiſſtons⸗Comptoir bei Hrn. Schech, Kupferſchmiedeſtraße No. 26. 
(Verloren gegangener Windhund.) In der Nacht vom 27ſten zum 28ſten dieſes 
Monats iſt auf dem Dominlum Kritſchen, Dels. Kreiſes, eine große weisgelbe Litthauer 
Windhuͤndin, die auf den Namen Rips hört, entlaufen. Es wird demnach der Auffinder der⸗ 
ſelben erſucht, ſolche gegen elne gute Belohnung an erwaͤhntes Dominſum oder in Breslau, 
Buͤttnerſtraße No. 6. abzugeben. ? 
(Anzeige.) Eine Lorgnhette mit re Glaͤſern, wovon eins ſchadhaft, deren Um⸗ 
faſſung mittelſt Springfeder in einen ſilbernen Geiff eingeſchloſſen, welcher auf beiden Seiten 
mit grapirten Perſmutter⸗Platten belegt iſt, auf deren Mitte ſich ein ovales matt verziertes 


— 
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göldnes Schild mit einem Tuͤrkis befindet, iſt am a7fien hujus In der Gegend der Jiegeley am 
Pöpelwiger Damm verloren gegangen. Dem Finder find 2 Rthlr. Court. zugeſichert, wenn die 
ſelbe auf der Schmiedebruͤcke in Nro. 2. bei dem Goldarbeiter Wully abgegeben wird. 

(Gefundener Huͤͤner hund.) Seit 14 Tagen if ein Huͤnerhund, männlichen Geſchlechts, 
braunen Kopf, ſchwarzbraun, getlegert, über der Ruthe einen braunen Fleck habend, gefunden. 
Zu erfragen auf der Weidengaſſe Nro. 13. 2 Stiegen hoch. s 

(Verlorner Hun d.) Ein großer grauer Wolfshund, männlichen Geſchlechts, mit gel- 
ben Fuͤßen, weißer Kehle, gelbe Schnautze, gelben Punkten uͤber den Augen, zugeſpitzten Oh⸗ 
ren, langen Ruthe und meſſingenem Halsband mit dem Namen Härtel No. 1946. auf den 
Namen Greif hoͤrend, iſt bereits am 7ten d. M. verloren gegangen. Wer denſelben in oben 
angezeigter Nummer wieder abgiebt, oder beſtimmt angtebt, wo derſelbe gegenwaͤrtig anzutreffen 
iſt, erhält 2 Rthlr. Court. zur Belohnung. - 

(Verloren gegangen.) Ein dunkelroth gefleckter Vorſtehhund, am Kopfe eine Blaͤße 
und am linken Hinterfuße an der Sohle eine Schramme von einer gebeilten Schnittwunde, alt 
9 Monate, nicht dreſſirt, auf den Namen Brilliant börend, iſt in Saſterhauſen bei Striegau 
verloren worden, und iſt bei dem dortigen Brauer⸗Meiſter Wolf, fo wie bei dem Brauer⸗ 
Send Dffig in Oberjohnsdorff, Nimptſchen Kreiſes, gegen eine angemeſſene Belohnung 

zugeben. 

(Reiſe⸗Gelegenhelt.) Dienſtag den 2. Auguſt geht ein Korbwagen mit einer Plaue leer 
nach Warmbrunn, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnten. Das Naͤhere Schweldnitzer 
Anger neben dem Weißlſchen Coffee⸗Hauſe No, 15. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin, Dresden und Toͤplitz beim Lohnkutſcher M einicke, 
Albrechtsſtraße No. 48. N 
ö (Reife: Gelegenheit) nach Berlin 3 Tage unter Weges if beim Lohnkufſcher Raſt al s⸗ 

ky in der geweſenen Toͤpfergaſſe, jetzt Weisgerber⸗Gaffe Nro. 3. 

(Gute Reife-Gelegenbeit) nach Berlin und Dresden auf der neuen Weltgaſſe Im 
goldnen Frleden Ro. 36. bei Franke. 

(Reiſe⸗Gelegendeit) nach Berlin auf der Nicolat⸗Straße No. 32. 

(Vermlethung.) Auf dem Ring unwelt der grünen Roͤhre in Nro. 39. Hi die zweite 
Etage von 6 Piegen zu vermiethen und bald oder Michaelis zu beziehen. Auskunft in der ehe⸗ 
maligen Albrechts ⸗Apotheke. s f a . 

(Zu vermiethen) If eine freundliche Wohnung, beſtehend in 4 Stuben in der erſten 
Etage nebſt allem Zubehör auf der Herrnſtraße Nro. 28., desgleichen ein großer Keller mit dem 
Eingange von der Reuſchenſtraße. Naͤhere Nachricht glebt Hr. Kaufmann Neumann in z Mohren. 

(Zu vermiethen) und kommende Michaelis zu beziehen, Ring Nro. 11. Paradeplatz 
Seite, eine fehr freundliche Wohnung von 3 Piecen im zien Stock; ingleichen waͤhrend der 
Staͤndeverſammlung Im ıften Stock gut moͤblirte Zimmer. N 

(Zu vermiethen.) An einen einzelnen Herru eine Stube vorn heraus und zu Michaeli 
zu bezieben. Schweidnitzerſtraße No. 12. 

(Zu vermiethen) und auf Michaeli zu bezlehen iſt auf der Weidenſtraße Nro. 31. beim 
Maurermeifter Franck die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, 7 Küche nebſt 
Kellern und Bodengelaß. 

(Zu vermtethen) der erſte Stock in No. 68. auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am Salzringe, 
ein angenehmes Quartier, eben ſo eine große Stube parterre vorn heraus. 

(Anzeige.) Im Rautenkranz find monatweiſe einige Zimmer mit oder ohne Meubles zu 
vermiethen. Näheres erfährt man im Gewoͤlbe des Kaufmann Herrn Ilgner. 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal; Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wuühbeln Bosiieb Aoryſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen König!, Poſtämtern zu babem 
Redacteur: Profeſſor Rhode. a 


